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Ganz Berlin im Streik
ausdehnung auf die Verkehrsmittel, Gas-, Waſſer und Elektrizitätswerke Berlin ohne Verkehr

Keueſte Tagesnachrichten

Der Streikin Berlin nimmt nun ſchärfere
Formen an, nachdem die Gas, Waſſer und Elektriziäts-
werkarbeiter den Eintritt in den Streik beſchloſſen haben.

Sachſen will den Sonn und Feiertags-
verkehr einſtellen.

Die franzöſiſche Militärfür ihre Truppen in der Pfalz erh ö
e hatehörd

e larm-
b

hte A

Belgien verſtärkt ſeinen Etat an Offi-
zieren aller Grade! Völkerbundabrüſtungl!

General Dupont, der Chef der Militär-
miſſion in Berlin, kehrt wieder nach Paris zurück.

General Judenitſch ſetzte ſeinen Vormarſch fort.

Der Berliner Streik
Keine Zeitungen bei Scherl und Moſſe

(Fon unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)
t Berlin, 16. Oktober.

Der Verband der Maſchiniſten und Heizer teilt heute mit,
daß der Streik allgemein wird, da die Arbeiter der Mei-
nung ſind, daß der Streik auf dieſe Weiſe am ſchnellſten beendet

wird. Der Streik, dem ſich faſt alle Betriebe anſchließen, wird
ſich auch auf das Elektrizitäts-, Gas- und Waſſerwerk aus
dehnen. Die Krankenhäuſer und Betriebe, die leicht verderbliche

Dagegen
ſtilgelegt. Die Straßenbahn, die

Hochbahn und andere Verkehrsinſtitute werden wegen Strom
mangels ihre Betriebe einſtellen müſſen. Die Arbeiterräte der
Groß Berliner Straßenbahn geben bekannt, daß die Angeſtellten
heute in einer Verſammlung zum Streik Stellung genommen
haben. Der Beſchluß iſt durch Stillegung des Elektrizitäts
werkes überholt worden. Heute mittag ſind nun auch die Ar-
beiter und Angeſtellten der Neu-Köllner Gasanſtalt in den Sym
pathieſtreik für die ausſtändiſchen Bürohilfsangeſtellten einge-
treten. Eine für heute vormittag 10 Uhr anberaumte Verſamm-

lung zwiſchen den Metallinduſtriellen und der Streikleituntg
mußte auf 12 Uhr verſchoben werden. Verkehrsſchwierigkeiten
hatten das rechtzeitige Eintreffen mehrerer Verſammlungsteil-
nehmer verhindert.

Die im Verlage von Scherl und Moſſe erſcheinenden Blätter
konnten wegen Streiks heute nacht nicht gedruckt werden.

Der Ausſchuß der Studentenſchaft der vandelshochſchule hat
r kaufmänniſchen Nothilfe aufgeruſen. Jhm habench die Vertreter der Univerſität, der Techmiſchen Hochſchule, der
Landwirtſchaſtlichen Hochſchule, der Tierärztlichen Hochſchule und
der Kaiſer-Wilhelm- Akademie angeſchloſſen.

Auch in Amerika ſtreikt's
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Haag, 16. Oktober.
Die „Times“ melden aus New-York, daß in gang Amerika

70 Streiks ausgebrochen ſind. Die Arbeiter laſſen ſich
immer mehr unter den Einfluß der jugendlichen Agitatoren
bringen, die den Kampf gegen die beſtehendee Ordnung predigen.
Der Streik der New-Yorker Hafe narbeiter iſt nunmehr be

endet, nachdem die Arbeiter eine 9prozentige Lohnerhöhung De
willigt bekamen.

Der verzögerte HFriedenszuſtand
Berlin, 16. Oktober.

Die „Times“ Meldung aus Paris, daß die Be
kanntgabe des Friedenszuſtandes mit
Deutſchland bis zur Erledigung des Baltikumkon-
flikts zurückgeſtellt worden iſt, klingt, wie die „D.
Allgem. Ztg.“ ſchreibt, politiſch un wahrſcheinlich.
Vielleicht geht, wie das genannte Blatt ſagt, die „Times“-
Meldung von der Erwägung aus, daß der Friedenszuſtand
die kriegeriſchen Maßnahmen unmöglich machen würde, mit
denen der Verband am 27. Septemder Deutſchland gedroht
hatte. Aber ſolche Konſtruktionen würden nicht aufkommen
können gegen die Erkenntnis des beſten Willens und der
völligen Korrektheit der Reichsregierung in den baltiſchen
Angelegenheiten, wie der unabſehbaren Nachteile. die für
die ganze Welt ein danernder Schwebezuſtand zwiſchen
Krieg und Frieden hätte.

Amſterdam, 18. Oktober.
Laut Preßbüro Radio meldet „New- York Times“, es

werde jetzt angedeutet daß die endaültige Aktion beaüialich

jedoch

des Friedensvertrages der nächſten Seſſion
des Kongreſſes, der am 4. Dezember zuſammentritt,
überlaſſen werden wird.

Haag, 15. Oktober.
„Nieuwe Courant“ meldet aus Ottawa, daß das kana-

diſche Parlament den Friedensvertrag mit Oeſterreich ge
nehmigt hat.

Verſailles, 14. Oktober.
Der Sonderberichterſtatter des „Echo de Paris“ in

Waſhingion meldet daß republikaniſche Senatoren feſt
geſtellt hätten, daß das Amendement, das Amerika die
gleiche Stimmenzahl im Völkerbund zuſichern will wie
England, auf Annahme im Senat rechnen könne. Die Re
gierung bekämpfe zwar mit größter Energie dieſen Antrag,
jedoch erkläre man, daß, wenn die Vorbehalte angenommen
würden, die erſte Handlung Wilſons, wenn er wicder ber-
geſtellt fei, die ſein werde, den Friedensvertrog zurückzu-
ziehen.

Berlin, 15. Oktober.
Nach Mitteilung der interalliierten Moarinekommiſſion

erſtreckt ſich die Sperre für deutſche Schiffe in der Oſtſee
auch auf die deutſchen Territorialgewäſſer. Derartig ſchroffe
Repreſſalien man denke nur an die zahlreichen Fiſcher-
boote ſind nur geeignet, im ganzen deutſchen Volke, vor
allem aber bei der betroffenen, an den Verhältniſſen im
Baltikum völlig unbeteiligten Küſtenbevölkerung, berech-
tigte Erbitterung hervorzurufen

Mitan, 14. Oktober.
Die Lekten griffen heute im Morgengrauen mit

Panzerzug und Panzerwagen von Riga aus an, wurden
zurückgeſchlagen. Die Vorſtädte Rigas liegen

dauernd unter ſchwerem Feuer der lettiſchen Artillerie,
während die Ruſſen Riga bisher nicht beſchießen.

Amſterdam, 15. Oktober.
„Telegragf“ meldet aus London, daß der britiſche Tor

pedobootszerſtörer „Weſtrott“ während der letzten zwei
Tage ſechs deutſche Handelsſchiffe nach Reval
eingebracht hat.

Das „Experiment“ mit den Senegalnegern
(Von unſerem -Sonderberichterſtatter.)

Aachen, 16. Oklober.
Sämtliche Truppen ſind in den letzten Tagen aus der

engliſchen Beſatzungszone zurückgezogen worden, um nach der
Heimat abtransportiert zu werden. Dagegen ſollen die Sene-
galnegex und Marokkaner in Mainz und Worms über
wintern. Die franzöſiſche Behörde beabſichtigt nämlich, ein
Experiment zu machen, indem fie die Truppen auf ihren Wider
ſtand prüfen will.

So rüſten unſere Feinde ab!
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z“)

Vermehrung der belgiſchen Offiziere.
Rotterdam, 16. Oktober.

Wie der Berichberſtatter des „Nieuwe Rotterdamſche Cour.“
aus Brüſſel meldet, iſt im Aer Senat ein Geſetzemt-
wurf zur Vermehrung der Offiziere aller Grade ein-
gereicht worden. (Das iſt die Abrüſtung, wie ſie der Völkerbund
vorſchreibt

Die „bedrohliche“ Lage
im beſetzten Gebiet

Alarmbereitſchaft der Ententetruppen. Spartakiſtiſche Umtriebe.
(Von unſerem &*-Sonderberichterſtatter.)

Ludwigshafen, 16. Oktober.
Die franzöſiſche Militärbehörde hat in ſämmtlichen rhein

pfälziſchen Städten die erhöhte Alarmbereitſchaft des franzöſiſchen
Militärs veranlaßt. Die Soldaten wurden angewieſen, in folge
der herrſchenden Erregung der Bevölkerung truppweiſe, nicht
einzeln auf die Straße zu gehen, damit Zwiſchenfälle vermieden
werden.

Medt, 16. Oktober.
Die Lage in Lothringen iſt ſehr ernſt. Die franzöſiſche Be

hörde hat in Metz und Diedenhofen 15 Perſonen, darunter
mehrere Deutſche wegen ſpartakiſtiſcher Nnruhen ver-
haftet. In einigen lothringiſchen Orten wurden Hausſuchungen
veranſtaltet, weil man, Revolutionäre vermutete, die die Be-
völkerung aufhetzen wollten.
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Der „Segen“ des Friedensvertrages
Landan, 16. Oktober.

Die franzöſiſche Militärbehörde des Saargebiets hat ſoeben
die Verfügung getroffen, daß Kohlen aus dem Saarge iet nicht
mehr nach der Pialz abgegeben werden dürſen. Dies wird jür
die unter der Kohlennot ſo ſchwer leidende Pfalz eine außer
ordentliche Verſchlechterung der allgemeinen Lage bedeuten.

Deutſch- ruſſiſche 5ukunft
Jn London flaktern jetzt faſt täglich merkwürdige

Enten über deutſch-ruſſiſche Verhandlungen auf. Allen
Ernſtes wird behauptet, der frühere Zarenminiſter Saſſonow
bemühe ſich um die Einfädelung eines Bündniſſes zwiſchen
Rußland und Deutſchland und bediene ſich dabei der diplo-
matiſchen Hilfe des Fürſten Lieven, der ſchon früher der
Träger einer Verſtändigungspolitik zwiſchen den beiden
einſt verbündeten Kalſerreichen geweſen ſei. Nun haben die
Londoner „Times“ ferner aus angeblich guter Quelle in
Erfahrung gebracht, daß die neue weſtruſſiſche Regierung
mit der deutſchen Regierung in Verbindung getreten ſei,
um allerlei wichtige Abmachungen zu treffen. Kußland
wolle in der Türkei und Perſien freie Hand haben und da-
für den Bal?en Autonomie gewähren, während Finnlond
ſeine völlige Unabhängigkeit erhalte. Den Schwerpunkt
der Verhandlungen legt das engliſche Blatt indes auf den
Abſchluß eines Finanz- und Handelsvertrages, der mit
einem Handelsprotektorat Deutſchlands über Rußland
gleichbedeutend ſei. Die betreffenden Londoner Nachrichten
werden von der deutſchen Preſſe mit Recht als Erfindungen
bezeichnet, aber tatſächlich ſteckt eine Tendenz dahinter, die
wir wohl beachten ſollten. Die engliſche Preſſe arbeitet in
der Regel mit dem Londoner Auswärtigen Amte zuſammen,
und in Downing Street ſind mancherlei Bedenken über die
Entwicklung der Dinge im Oſten aufgeſtiegen. Man fühlt
an der Themſe, daß eine politiſche und wirtſchaftliche
Wiederannäherung Mitteleuropas an Rußland eine Er-
ſtarkung der benachbarten Staaten herbeiführen werde,
und da wäre doch der ganze Krieg umſonſt geweſen. Um
eine ruſſiſch-deutſche Verſtändigung zu verhindern, wird ſie
an die Wand gemalt, damit Gegenmaßregeln getroffen
werden können. Die deutſche Regierung wird verwarnt,
ſich nicht auf große Pläne einzulaſſen, die ihr ſchlecht be
kommen könnten, und man erwartet nun in London eine
entſchiedene Ableugnung deutſch- ruſſiſcher Vereinbarungen.

Englands Ziel in dieſem Weltkriege war die Zer-
ſtörung der aufſteigenden Kaiſermächte im Zentrum und
Oſten Europas. Deutſchland und Rußland o brächten
beide ſich um!“ das war des Briten ſehnlichſter Wunſch.
Durch ſeinen eigenen Verbündeten durch Rußland
ſelbſt ſollte alles Erſtrebte erreicht werden, und der
großzügige, teufliſche Plan glückte. Zum zweiten Male
innerhalb eines Jahrzehnts iſt England das Spiel mit
einem Bundesgenoſſen gelungen. Wie es Rußland in den
Krieg mit Japan hetzte, ſo trieb es Rußland gleichfalls in
einen kriegeriſchen Gegenſatz zu Deutſchland, um ſich beider
Konkurrenten zu entledigen. Die Annahme, daß Rußland
in dem Weltbrande Englands wahrer Verbündeter ſei, iſt
die ungeheuerlichſte Täuſchung geweſen, die der britiſchen
Diplomatie je gelungen iſt. Jn Wahrheit blieb Rußland
für England der unverſöhnlichſte Gegner, den es vor die
deutſchen Kanonen geſtellt hat, um zwei Fliegen mit einer
Klappe zu ſchlagen und auf dem Trümmerfelde der Welt
Alleinherrſcher bleiben zu können. Das engliſch- ruſſiſche
Bündnis war die ſcheußlichſte politiſche Mißgeburt der
Weltgeſchichte, und das erkennt man in Rußland immer
mehr. Die Londoner Ausſtreuungen über ruſſiſch-deutſche
Verhandlungen zwecks Truppenbeiſtand und Anleihe ſind
der Ausfluß des ſchlechten Gewiſſens und der Befürchtung,
daß derartige Ereigniſſe eintreten könnten. Und ſie werden
eintreten, wenn wir nur noch etwas warten und der natür-
lichen Entwicklung in verſtändiger Weiſe zu Hilfe kommen.
Die Türkei und Perſien will der engliſche Polvo um-
ſchlingen, und die „Times“ verraten, daß der große Räuber
ſich dabei nicht ganz ſicher fühlt. Die Alarmglocke läutet
ſchon vernehmbar über die ganze Welt, und ſelbſt in Frank-
reich und Amerika werden die Diplomaten mißtrauiſch. Die
engliſchen Falſchſpielerkarten ſind durchſchaut.

Selbſt die Polen beginnen an der britiſchen Ehrlichkeit
zu zweifeln, wie aus ihrer Drohung hervorgeht, daß ſie
mit Rußland einen Waffenſtillſtand abſchließen und ſo die
„Sache der Ziviliſation Weſteuropas“ im Stiche laſſen
wollen. Wenn im polniſchen Miniſterrate die Einſtellung
des Krieges gegen Rußland gefordert wurde, weil die
Ententemächte nicht am Kampfe gegen die Bolſchewiſten
teilgenommen hätten und ſich vor der Lieferung der unum-
gänglich notwendigen Kriegsmittel drückten, ſo beweiſt es,
daß die Zweideutigkeit der engliſchen Maßnahmen in
Sachen Rußland allgemeinen Anſtoß in Warſchau erregen.
Die Poſen werden täglich mehr erkennen müſſen, daß ſie
ihre Politik gegenüber zwei gewaltigen Gegnern, die nur
augenblicklich ohnmächtig ſind, auf die Dauer nicht halten
können. Rußland und Deutſchland werden ſich über Polen
hinweg die Hand reichen, wenn dieſes nicht rechtzeitig ein
lenkt. So wie die Verhältniſſe im deutſchen Oſten ſich



durch die Gewaltmaßregeln der Entente geſtaltet haben,
dürfen ſie nicht bleiben Auch ein Clemenceau hat das Ge
fühl, daß ſein Frieden ein Unding iſt, der die Deutſchen zu
einer furchtbaren Rache aufſtacheln muß. Die Vorgänge im
Baltikum ſind den Ententemächten ſchwer auf die Nerven
gefallen, weil Sturmzeichen erkennbar werden. General
AvelowBermondt und die deutſche Eiſerne Diviſion ver
urſachen an der Themſe Kopfſchmerzen, denen die Fantaſien
über ruſſiſch-deutſche Verhandlungen entſtammen. Noch iſt
es richt ſo weit denn der Lahme und der Blinde erfaſſen
ſich bis heute nicht richtig, aber die Zukunft führt ſie eng
aneinander

Proteſtantenverfolgungen in Polen
Der Bezirksſtelle Allenſtein des oſtpreu-

ßiſchen Heimatdienſtes iſt aus führenden Kreiſen des
bodenſtändiſchen Deutſchtums in Polen der nachſtehende Bericht
zugegangen:

Nicht nur die polniſchen Juden, auch die über 600 000 Pro
teſtanten in KongreßPolen wenden ſich mit einem Noiſchrei
an ihre Glaubensgenoſ,ſen in den Ländern der Koa
lition, da ihre wiederholten Bemühungen um Gleichberechtigung
bei den Machthobern des neuen Polens ergebnislos geblieben
ſind. Nachdem r vorher alle evangeliſchen Ange-
ſtellten aus den Staatsverwaltungen an Tworden waren, ſuchen jetzt die polniſchen Arbeiterverbände alle
im Lodzer Jnduſtriebezirk tätigen evangeliſchen Arbeiter und
Meiſter aus den Fabriken zu verdrängen. Evangeliſche
Schulen und Bethäuſer wurden geſchloſſen, Die
polniſchen Proteſtanten rechneten mit einem Protektorat der
engliſchen und amerikaniſchen Regierungen, von denen ſie Schutz
gegen die an die finſteren Zeiten des Mittelalters erinnernden
Glaubensverfolgungen erhofften. Sie ſehen ſich in ihren Er
wartungen getäuſcht durch das Verhalten desGeneralſuperintendenten Burſche in War-5 u, der noch Paris ging, um angeblich für die Rechte des

oteſtantismus im neuen polniſchen Staate einzutreten, in
Wirklichkeit aber unter Hintanſetzung der Jntereſſen des ihm
anbefohlengn Kirchenweſens ſich zum Geſchäftsträger
wildeſter olniſcher hmachte und ven den Vertretern der Koalition die A
der tſchechiſchen Teile des ehemaligen öſterreichiſchen Schleſiens
und die oſtpreußiſche Landſchaft Maſuren forderte, deren Ein
wohner ſeine ſeit Jahrzehnten betriebene großpolniſche Agita-
tion ablehnten. Nachdem er die Berufung eines allgemein be
liebten evangeliſchen Pfarrers in Lodz hintertrieben und nichts
zur Vertretung der unterdrückten Evangeliſchen in Polen unter
nommen hat, wohl aber durch Gründung des der nationalen
Verhetzung dienenden Maſuriſchen Komitees in Warſchau doku
mentiert, hat, daß er behilflich ſein will, im oſt preußiſchen
Grenzbezirk einen ähnlichen Aufſtand zu ent
fachen, wie er un längſt in Oberſchleſien ver-
ſucht worden iſt, iſt die Geduld der Proteſtanten mit dem
ihnen aufgezwungenen Generalſuperintendenten erſchöpft, undfie wenden h an ihre Glaubensgenoſſen in der ganzen zivili
ſierten Welt um Hilfe bei ihren Beſtrebungen um Eellſibehaup

tung und Gleichberechtigung im polniſchen Staat
n

Genoſſen verſtehen zu „wohnen“
Bekanntlich wird gegen den gemeinen Staatsbürger zur

Behebung der in Berlin herrſchenden Wohnungsnot, die durchdie Maſſenzuwanderungen Zſllich- jüdiſcher Elemente immer
weiter verſ t wird, mit vecht robuſten Mitteln, Zwangsein-
quartierung uſw. vorgegangen. Daß aber im neuen Deutſch
land behördliche Energie in der Ehrfurcht vor hochgeſtellten
Herren ihre Grenze findet, lehrt eine Feſtſtellung des „Berliner
Tageblattes“, wonach der Präſident der preußiſchen Landesvev-
ſammlung und des Zentralrates, Herr Leinert, im Herren
hauſe über eine Wohnung von nicht weniget als
40 Räumen verfügt, obwohl er in feiner Eigenſchaft als
Oberbürgermeiſter von Hannover ebenfalls eine höchſt ange
meſſene Wohnung beſitzt. Jn dieſen 40 Räumen läßt ſich, wenn
nicht etwa das immer noch in argen Unterkunftsnöten befind
liche Wohlfahrtsminiftrium darauf Anſpruch erheben ſollte,
ſchon eine ganze Anzahl von Familien unterbringen und leich-
ter und beſſer, als in königlichen Schlöſſern, in denen erſt er
hebliche bauliche Veränderungen getroffen werden müſſen.

Gegen die Langſamfeit und Unentſchloſſenheit der behörd
lichen Stellen in der Behebung der Wohnungsnot tichtet ſich
folgende dringende Anfrage der deutſchnationglen
Abgeordneten Fuchs und Genoſfen in der Preußiſchen Lan
desverſammlung:

Die Gefahren der Wohnungsnot werden anſcheinend noch
immer nicht voll gewürdigt, ſonſt müßte mit größerer Beſchleu
nigung an der Erledigung ſchwebender Fragen gearbeitet wer
den. Jn Erfurt, wo die Wohnungsnot unhaltbare Zuſtände
herbeigeführt hat, werden ſeit Monaten Verhandlungen mit
zuſtändigen Stellen wegen Freigabe von Kaſernen und mili

ngliederung.
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riſchen Denſtgebäuden gef ohne zu greifbaren Erfolgenzu gelangen. Zuſagen u der rückgängig gemacht worden,

nachdem bereits Ver aung über r bezw. Umbau ge
troffen war. Die Empörung der evölkerung iſt
groß und der Unwille über die Verzögerung der Nuhbar
machung fiskaliſcher Gebäude hat ſich bereits durch Jerſchlagen
der Tiſche und Beleuchtungskörper im Wohnungsamkt Luft ge

macht. b e h die n n tun, 7 ennigſte ilfe zu en zw. die Freigäbe von militäriſchenDienſtgebäauden auch bei den Reichsſtellen zu unterſtühen

Kaiſer Wilhelms Aufenthaltsbedingung
(Von unſerem Sonderberichterſtaktter.)

Baſel, 16. Oktober.
Die Agentur Neuter meldet Die holländiſche Pegeprms hat

den Aufenthalt Wilhelms II. davon abhängig gemacht, daß er ſich
jeder öffentlichen Verbindung mit dem Auslande und jeder Aus-
ſprache init Journaliſten enthält. Der Kaſſer hat bisher noch niemals zuwidergehandelt, ſo daß alle bei n affenftillſtand in
den Zeitungen veröffentlichten angeblichen Ertlärungen und Unter
redungen des Kaiſers aus der Lüſt gegriffen ſind.

Die Königsſehnſucht der Ungarn
Budapeſt, 15. Oktober.

Laut Meldung des Ungariſchen Korr. Büros ſprach geſtern
eine Abordnung der ungariſchen Royaliſtenpartei beim
Miniſterpräſidenten Friedrich vor. Der Sprecher der Abordnung
meldete dem Mimiſterpäſidenten die vor langer Zeit erfolgte
Bildung der Partei. Der h erklärte, die Regierung kenne nur eine unggri Republik, obwohl auch er
überzeugt ſei, daß der überwiegende Teil des ungariſchen Volkes
auf der rechts hiſtoriſchen Grundlage der Jnſtitution des Königs-
tums ſtehe und dies zurückwünſche. Jn dieſer Frage ſtehe jedoch
die Entſcheidung, ebenſo wie in der hiermit zuſammenhängenden
Perſonenfrage dert Geſamtheit der Nation zu.
Die Kommiſſionswirtſchaft des „Friedens“

(Von unſerem hk.-Berichterſtatter.)
Berlin, 16. Oktobet.

General Dupont, der Chef der franzöſiſchen Militär
miſſion in Berlin wird in den nächſten Tagen nach Paris
zurückkehren, da er ſeine Berliner Miſſion als erledigt be
trachtet. Die Leitung der franzöſiſchen Militärintereſſen in
Berlin wird ein General Nollet übernehmen, deſſen Aufgabe es
ſein wird, die deutſche Waffen- und Munitionserzeugung m
Sinne des Friedensvertrages zu überwachen.

Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“
Amſterdam, 16. Oktober.

Wie der „Matin“ meldet, hat die deutſche Delegation
in Paris geſtern vier Wohnungen bezogen, da das Geſandtſchafts
gebäude vorläufig noch geſchloſſen bieibt, bis ein neuer Ge
ſandter ernannt iſt, was noch ein Jahr dauern kann.

Der Kampf um Petersburg
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“

Amſterdam, 15. Oktober.
„Timesz“ meldet aus Reval, daß die Vorhut des Generals

Jndenitſch an der Bahn nach Petersburg raſch vordringe.
Woloſſowa, 40 Meilen von Petersburg, wurde am Sonntag ge-
nommen, Dabei fielen mehr als 1090 Gefangene mehrere
Kanonen und Panzerzüge den Freiwilligentruppen in die Hände.
Pleskau iſt wieder genommen worden. Die ruſſiſchen Frei-
willigentrupppen dringen jeden Tag 15 Meilen vor. Die bol
ſchewiſtiſchen Truppen weichen vor Denikins Angriffen.

Rotterdam, 16. Oktober.
Einer Londoner Meldung zufolge ſetzt General Judenitſch

ſeinen Vormarſch fort. Am Sonntag eroberte er Voloszawa,
wobei er über 1000 Gefangene machte. Die bolſchewiftiſchen
Streitkräfte flüchten panikartig.

Die nationale Bewegung in der Türkei
Verfailtes, 13. Oktober.

Nach einer Meldung des Jonrnagl des Débats aus Salonikt

Stä i anlceßt:hätten ſich die Städte Adrianovel und Bruffa der nationag-
liſtiſch-türtiſchen Bewegung angeſchloſſen.

Anmiſterdam, 15. Oktober.
Lant Preßbliro Radio meldet Aſſociated Preß aus Siwas, daß

der türkiſche Nationaliſenführer Kemal Paſcha Befehl ge-
geben hat, Armenien zu reſpektieren.

Amſterdam, 15. Oktober,
„Times“ meldet aus Konſtantinopel daß zwiſchen dem

neuen Kabinett und der nationaliſtiſchen Orgoniſation Verhand
herauszuholen.lungen ſtattfinden. Muſtafa Kemal hat der Pforte telegraphiſch

die Bedingungen mülgeleilt, unter denen ſeine Partei bereit iſt,
die Regierung zu ſtützen. Dieſe Bedingungen ſind: 1. Die Re
gierwng erkennt die geſetzmäßigen Peſtrebungen der Kongreſſe
von Erzerum und Sivas an. 2. Bis zum Zuſammentritt des
Abgeordnetenhauſes und der Errichtung einer wirkſamen Kon-

h

Die hHalleſchen Pfännerfamilien
IV.

rich Drachſtedt, des ſeligen Vartel Sohn, ſowie
Bartholomäus Drachſtedt und ſein Sohn Philipp und deſſen
Söhne, Brüder und Veitern erhielten vom Großen Kurfürſten
eine Beſtätigung des Adels am 1. Oktober 1663, welchen der
Kaiſer Ferdinand am 1. Juni 1559 dem ganzen Geſchlecht er-
teilt hatte. Das alte, weit verbreitete Pfännergeſchlecht, welhes
um die Mitte des 18. Jahrhunderts ibber 270 Mitglieder zählte,
ſtammt ab von Thilo Drakenſtedt, welcher 1425 als Ratsherr in
den Rat von Halle eintrat und Pfannen erwarb. Wappen. in
blauem Felde ein goldener gekrönter Drache

Zwei Söhne des Profeſſors zu Jena Chriſtoph Dürfeld,
Syndikus' und Aſſeſſors des Schöppenſtuhles zu Halle, nämlich
Johann Wilhelm Dürfeſd, ſpäter Kammergerichtsaſſeſſor zu
Speher, und der Schwarzburgiſche Rat Johann Heinrich Dürfeld
werden als erſte Pfänner zu Halle aufgeführt. Nobilitierungen
des Geſchlechts reſp. Renovationen des Adels ſind zu ver-eihnen
am 1. September 1657, 1722 und am 20, März 1761. Wappen:
in Blau eine Bärentatze, welche Kornähren hält. Die Familie
beſaß in der Provinz Sachſen Jeßnitz.

Unter den mehrfachen Adelsgeſthlechtern des Namens
König iſt auch eine Halleſche Pfännerfamilie zu verzeſchnen,
welche den Adel durch die beiden Gebrüder. den Hauptmann
Friedrich Wilhelm, geboren am 31. Mai 1694, und den Hauvpi-
mann Philivp Chriſtian, geblieben bei Keſſeſsdorf, am 15, De
zember 1745, preußiſcherſeits erlangten. Während das alle
Wappen der Halleſchen Pfänner ges vedendes beseichnet werden
kann, gelangte ein verändertes Wapven, nämlich im ſilbernen
Felde zwei ſchwarze Adlerflügel, in dem vom König Friedrich
Wilhelm J. am 22. Juli 1721 verliehenen Diplom zur Dar-
ſtellung. Der exſte des Namens König welcher ſein Geſchlecht
nach Halle verpflanzte, war Michael König, Moodetraiſcher
Gebeimer Rat und Kangler zu Halle, geſtorben am 25. Dezember
1673, ein Sohn des Geriſhtshalters von Gleſien Martin König.

e eLudewig guf Benndorf, Pretz und Gatterſtedt. KönigliHreußiſcher Heheimer Ral, gamgler der Mogdeburgiſchen e
ing und der Friedrichs- Univerſität und Pfänner zu Halle.

r war geboren am ſ. Ausuſt 1979 au Hoßenhard bei Schwäl ſch
Hall. wo ſein Vater Peter Ludewig die Stellung eines Amtmanrs
bekleidete. Er wurde am 11. April 1719 vom Kaiſer Karl VI.

Eine ſehr krchgeſchätzte Perſönlichkeit

beſetzhe Hauskapelle gamz Nennenstwertes.

in den Adelſtand erhoben und ſtarb am 68. September 1743. Er
hinterließ eine Bibliothek von 18 476 Bänden und 802 Manu-
ſkripten und war Verfaſſer von 121 gelehrten Schriften. Aus
ſeiner Ebe mit Anna Margarete Kühne, aus Freiberg hinterließ
er nur Töchter, vermählt an Karl Gottlob v. Nußler auf Göritz
und Duberau, Geheimer Juſtjzrat in Berlin, an Philipp Fried-
rich Krag v. Nidda auf Döllnitz, Geheimer Krigs- und Domänen
Rat in Magdeburg, an Otto Ludwig Gr. v. TrühſeßWaldenburg
und an den Domberrn zu Naumburg und Zeitz Chriſtoph von
Taubenheim auf Bedra. Wappen: ge'balten; vorn im blauen
Felde eine Fontaine. Hinten quer getrilt. Oben in Prrpur
drei Schreibfedern, unten in Rot ein goldener Triangel. Gg. S.

Wealhalla-Operetten- Theater
„Eine Walzernacht“ von Rudi Gfaller.

Der Komponiſt dieſer neuen Operette iſt hier kein Fremder
mehr, uno ſo fand fein jüngſtes Werk einen günſtigen Boden,
das heißt beim Operettenpublikum, das ſehr geringe geiſtige An
ſprüche zu machen pflegt, wenn es nur gut unterhalten wird.
Es geht in der FaſchingsWalzernacht ſehr munter und lebens-
luſtig zu Frivolitäten bleiben dem Stück fern. Die Muſik
bewegt ſich nicht immer in neuen Bahnen, doch verſchmäht
R. Gfaller allzu ſchmachtende Weiſen, er verfährt mehr melo-
dramgatiſch. Unter ſeiner anregenden Leifung leiſtete die gut

Allzu lang nur war
die Erſtgufführung. Dies kam von den vielen ſtürmiſch ver
langten Wiederholungen, aber auch ſtarke Streichungen würden
dem oft in ſehr ſeichtom Witzeevlänkel dahingleitenden Dialog
nichts ſchaden. Indeſſen es gefiel, und das iſt ſchließlich die
Hauptſache Unſere einheimiſchen Künſtler beiſteten Vorbild.
liches und verhalfen auch hier der „Walzernacht“ zu einem
durchſchlagenden Erfolg. Zu nennen ſind vor allem die Herren
Georg Krönlein (Cwaf Aribert). Ed. Ferry (Graf Harra)
und Hugo Claus (Varon v, Wendelſtein) und die Damen
Marga Peter (Komteſſe Gilda) und Gertrud Walden (Utta
v. NRechberg). Sie gingen in ihren Rollen ganz auf und warenmit ſichtharem Staß bei der Sache. Die Bühne zeigte ſtets gut
eftellte, belebte Bilder, und die Chöre ſangen rein und geſchickt.r wiederholt einſetzende Veifgll fand ſeinen Hößbernnkt am

Ende des Z. Aktes, als Komponiſt, Direſtor und Künſtlerſchaft
durch ſchöne Blumen und einen Magenvad- kranz geehrt
wurden.

„Jch ſeb mir die Welt durch ein Sektglas an!“ heißt es im

trolle über das Kabinet kann beine Verbindblichkeftendie auf die Zukunft der Türkei von Einfluß ſind 8 J

e en a enner mmender Liter b ſrgenſeben, chtung trauen
Sachſen ohne Sonntagsverkehr?

(Von unſerem kt-Sonder berichterſtatter
Dredsden, 16. Oktober

Wie verklautet, dürfte demnächſt der geſamte Perſonenverkety
auf den ſächſiſchen Bahnen an Sonn und Feiertagen eingeſielſ
werden, um mehr Transportmittel für Kohle und Lebensmittel
frei zu bekommen.

Rückkehr aus Frankreich.
Verlin, 15. OktoM grſgegn Foch za der Deutſchen h. nſtillſt retten

in Düſſeldorf am 15. d. Mts. mitteilen laſfen, daß die in Lyon,
e nnd Nentes internierten deutſchen Zivilverſonen in ver

en über Straßburg und Mainz nach Frankfurt a. M. zurüg,
geführt werden ſollen. Es kommen im ganzen ungefähr 7

uen und Kin
r von Lyon e

750 Perſonen ihn Frage, davon 25 e F
Der erſte Transport wird 20. Jeder zweite und dritte am P. und 20. Oktober von Br
vierte am 2. November van Nantes. Die deutſche
1 gebeten, die erforderlichen Transportmittel zur

tellen,

egl
Jhin

Offener Brieſ an den preußiſchen
miniſter des Innern Heine

rr Miniſter! Nach der Tagespreſſe haben Sie am
24. September 1919 im Hauptausſchuß der preußiſchen Landes
verſammlung erklärt, im Kreiſe Uſedom-Wollin ſeien
gegen den früheren Landrat Unruhen entſtanden.
Um Ruhe zu ſchaffen, habe es nur das Mittel gegeben, einem
Sozialdemokraten das Landratsamt z übertragen. Dies ſe
nötig geweſen, obwohl der Kreistag des Kreiſes Uſebom-Wollin
keine ſozialdemokratiſche Mehrheit aufweiſe. ß im Kreiſe Un.
ruhen entſtanden ſeien, die ſich gegen den früheren Landrat ge,
richtet hätien, iſt unwahr. Infolgedeſſen entſpricht auch die von
rn nus dieſer Behauptung gezogene Folgerung nicht den Tat

en.
Wir nehmen an, daß Sie nach genügender Unterrichtung

über die Lage im Kreiſe Uſedom-Wollin dieſe Jhre Be
ken e Oeffentlichkeit richtigtellen,Die Kreisgruppe Uſedom-Wollin des Pommerſchen

Landesbundes.
Der Vorſitzende. gez. G. Steifenſand.

Dewet gegen den Raub DeutſchAfrlkas
Amſterdam, 15. Oktober.

Das füdafrikaniſche Blatt „Burger“ veröffentlicht ein
Schreiben des Generals Dewet, in dem dieſer leiden
ſchaftlich gegen die Beſitzergreifu Deutſch-Südweſt-u b Deutſch Oſtafrikas durch die Union Einſpruch er-
hebt. Dewet nennt die Eroberung dieſer beiden deutſchen Kolo
nien ungeſetzlich und erklärt, ſolange ſie im Veſitze des ſüd-
afrikaniſchen Volkes ſeien, würden ſie wie eine Feuersbrunſt
wirken. Der Einfall in die deutſchen Kolonien ſei ungerecht-
fertigt geweſen. Dewet appelliert an das afrikantſche Volk, daß
Deutſch-Südweſt- ind Deutſch-Oſtaftika ihrem rechtmäßigen und
geſetzlichen Beſitzer zurückgegeben werden.

Der Anfang der Ausplünderung des
platten Landes

Die haarſträubenden Zuſtände, die ſich infolge des völligen
Verſagens der r r vielfoch entwickelt haben und
für die hier ſchon wiederholt Belege gegeben wurden, haben den
Abgeordneten Schiele von der deutſchnationalen
Fraklion der Nakionalverſammlung zu folgender Anfrage ver

in der

Unwiderſprochenen r zufolge hat die Stadt
Trier, um der Kartoffelnot Herr zu werden, zur Selbſthilfe ge
griffen. Mit Autos, in welchen treter der Staot Trier, des
Landratsamtes, ferner 20 mit Dienſtrevolvorn und Karabinern
bewaffnete Gendarmen ſowie 7 Polizeibeamte und 30 Führer der
freien Gewerkſchaften Platz genommen hatten, wurde der Ort

Reinsfelo' überraſcht, um, wenn der Ort nicht freiwillig eine ihn
auſgeleghe Menge von Kartoffeln abliefere, dieſelben mil Gewalt

Hierbei ſoll es zu Tätlihkeiten gekommen ſein,
wobei ein lter Mann erſchoſſen und verſchiedene Perſonen leicht
verletzt worden ſeien.

Fft der Regierung dieſer traurige Vorfall bekannt und wa
hat ſie getan oder gedenkt ſie zu tun, um die Wiederholung

ſolcher Vorſfälle zu verhindern?

Text ein nachdenkliches Wort füx unſere ſo manche Walzer
nacht durchtanzenden vergnügungshungrigen Zeitgenoſſen und

Zeitgenoſſinnen. E. P.
Tanzabend von Hildegard Troplowitz. Nach dem faß

körberlos be eelten Schweben und Schreiten, an dem man fich
vor nicht allzu langer Zeit im Thaligjoal erfreute und der ver
körperten Muſik, wie man ſie am Anfang der Woche in ſo
vollendeten Leiſtungen erleben durfte nach dieſen Erfolges
unter deren Eindruck man noch lange ſtehen wird, iſt es ſchwer
für eine Künſtlerin, Lorbeeren zu ernten. Die Kunſt des
Tanzes iſt nicht mehr die vergangener Tage, nicht mehr d
Kunſt, die keinen Anſpruch darauf machen dürfte, von der Kriuk
ernſt genommen zu werden. Das iſt anders geworden. Die
Kunſt, wie ſie ſchon in ſo vollendetem Maß verkörpert wurde. hat
durchaus das Recht darauf. Iſt doch der Körver, bis zur le ſten
Bewegung beherr cht und gemeiſtert. das Werkzeug zur Se
ſeelung der Muſik. Unter dieſem Eindruck ſtand man bei dem
Tanz von Hildegard Troplowitz nicht unbedingt. Verſinnli uns
der Muſik, das könnte die kurz gefaßte Kritik über den Heitrigen
Abend ſein. Wenn die erſten Tänze durchaus nicht über den
Durchſchnitt hingusgingen, ſo gewann man bei den folgenden
doch mehr Jntereſſe. Temperament kann man Hildegard Troplo
witz ebenſo wenig wie eine perſönliche Note n ihren Tänzer
abſprechen. Dazu trugen die im „Rohrflötentanz“ und „Faun
recht ap arten Koſtüme bei und im Sia iungentanz erreich
ſie durch humoriftiſche Auffaſſung und ihre techniſchen S

Doch grenzte die Groteske der Da
bündlerTänze“ faſt an Vergewaltigung der Muſik. Die m
ſchuld vom Lande mit ihrer erfreulichen Natürlichkeit
Schelmerei möchte ich wohl die glücklichſte ihrer Darbietunae

nennen. S. S.Minfſterielle Theorie und Praxis, Es entbehrt nicht eine
humoriſtiſchſathriſchen Beigeſchmacks,

keiten ihren Erfolg.

wenn die „Freiheit
Nr. 485 vom 7. Okt.) gelegentlich einer Beſprechung der r
ferenz entſchiedener h dem Kultusminmi W
Kaeniſch einige wohlmeinende Raiſchlöge („Konrad, T
hart!“) giht und dabei u, a. ſchreibt: „Ob man allerdings
den guten Willen Haentſch's allzu großes Vertrauen ſeten der
iſt zum mindeſtens ſehr zweifelhaft; ſchickt er doch feine eige
nen Kinder, trotdem ihm die Einheitsſchule ſo ſehr
Herzen liegt, ſelbſt in die Vorſchule“ Und diesmal berich
„Die Freihelt“ durchaus abjektivl“
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Kaufleute,
Beamte,
Offiziere a. D.,
elche eine vornebme, ſelbſtändige Poſition ſuchen, oder

nebenamtklich
h betätigen wollen, haben Gelegenheit, ein

ghreseiukommen von Mk. 30-50000

d mehr

ſe ſind nicht erforderlich, wohl n
e

in Höhe von Mk. 6- und gute Em-
chweiſen können, belieben ausführlich zu

9334 an „Havag“, Berlin W. 35.
dchen im Alter von 15 Jahren mit guter

e e guter Handſchrift ſtellt als

S Lernendes Büro bald ein. Schriftl. Angeb. mite u J. Ni2 an Radoif Hosze, Brüderſtr. 4, erb.

In ſoſortigem oder ſpäterem Antritt
zwei Hausmädchen geſucht,

denen eins gut nähen und ausbeſſern, das andere
äſche behandeln kann.

Frau Rechtsanwalt Salomonsohn,
Berlin, Alſenſtr. 9

sichere ExiſtenzWein Vertreter durch lelcht auetübrb. Ver
geſucht. Fytung, auch a. Nebenbeſch.
ſtungsſähige, angeſehene Off u L. Goldnach. Cbar-
deutſche Wein u. Spiri- lottenburg, Leibnitzſtr. 34.
oſengroßhandlung mit eig.ensbeſts ſucht

Zu ſofort geſucht erſahr.
reter gegen Provi
ebote unter Z. 2149 an Kutſcher

(guter Fabrer).
Rittergut Beeſen.
Landwirtſchafterinnen, jün
und ältere, ſowie herrſchaftl.
Dieuſtperſonal jed. Art ſucht
Marie Wantzlöben, gewerbsmäbige
Stellenvermittlerin, dreyhanptstr. 6

Veſchäftsſtelle d. Ztg.

Zum 1. Nov. d. J. findet
junger Mann
einer Landwirtſchaft,

ähe Halle,
reundl. Aufnahme.
ffert. unt. B. O. 1688 an
idolf Hosse, Brüder-
ße 4, erbeten.

BStellenGeſuche

32 Jahre alt, verh., Feld
zugsteiln., Ltint. d. Reſ., Pro-

5 motion z. Dr. phil. ang., ſucht
für ſofort od. ſpäter Stel

lung in Halle an höh. öffentl. od. priv. Lebranſtalt,
Bibliothek, Verlag, Buchbandlung oder Schrift
eitung von Tages- oder wiſſenſchaftl. Zeitung.
rbeitsgebiet: Religion, deutſche Literatur, Philo-

ſophie, Pädagogik, Geſchichte, ſoziale Frage.
Angebote mit Gehaltsang. erb. unter Z. 2108 an

die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Telterer, erfahr,, unverh.! Suche für meine Tochter
auf größ. Gute Stellg. alsLaudwirt r 3Scholarinzum 1. Jan. 1920 oder

z. 1. April 20. O. Heinrich.

über als erſter oder allei-
iger Beamter Stellung.

Leipzig Enutr., Salzmann
ſtraße 16.

Off. erbeten an
Inſpektor O. Hoffmann.
Poſtevitz b. Sagard a. Rüg.

Eleve Junges Mädchen BrautJ. alt, ſucht Dauer- ſucht stellung
ellung auf gr. intenſ. bew.
t bei Familienanſchluß

z. Taſchengeld oder ohne
genſ. r Selbig. beſitzt

orkenntn., hat Landwiriſch.
ule beſucht. Zeugnis-
ſchr. ſtehen zur Verfüg.

ff. an Karl Geisdorf.Vurzen, Sa., Schönertſtr.8.

des Haushaltes und der
feinen Umgangsformen in
beſſerem Hauſe ohne gegen
ſeitige Vergütung. Familien
anſchluß erwünſcht. Zu
ſchriften unter M. B. 333
an HaasensteinVogler A. G. Nordhauſen.

verkäufe

atte Ernemagchinen

erſtklaſſige Jabrikate, Stabſvſtem, ſofort abLager
lieſerbar.

Hxchinen- berätebeschaffungsstelle

für die Landwirtſchaft G. m. b. H.
Berlin W. 35, Blumes Hof 6.

für
Kmtofeln, Gemfſe, Getrelde, Hächel u.

in entſprechenden Größen, aus
gewebe, fabrizieren zu t

E. Paul Lenk Co., Plauen i. V
Reichsſtraße 29.

Gaſthof zum

und Tauf

P

Guhroeſhäſt zzrer.

blla- Quelle

barolus- Quelle

Augustus-Quelle

ulius- O
Brunnen- Verwaltung Bad Neu-Ragocezy b. Halle a. S.

Amt Salzmünde Nr. 28 (und Halle Nr. 6725).
G. Förste, Streiberstr. 15.

elefon:T

Moederlage in Halle a.

Urtiearia usw., all(Harns. Diathese),

rasse ID.
1383. 1692.

Ausführung aller bankmäßigen GeschäfteIſtteldeutsche Priüvat-Bank, r Halle 3. S. 7.2
Stellen angebote Heiiqueiien des Bades Neu Ragoczy-

Flaschenvoersand für Hauskuren. Aerztlich empfohlen bei:;:
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfs und der Brovehien, auch
ehron. Natur, akut. und chron.
chron. Verstopkung, Leber- und Milzleiden, ehron. Katarrhen
der Gebärmutter, Tuben und REierstöcke, Exsudaten des
Bauch- und Brustfells, Hautkrankheiten, z. B. Furunkolose

n Stoffwechselerkrankungen, Gieht
liabetes, Scrophulose, 7chron. Gelenkrhenmatismus und dessen Folgen be

lichen Personen (Herzleiden, Chorea, Neurosen), Rhachſtis usw,
Die für die betreffenden Er krankungen in Frage Kommenden

Brunnen sind an den Flaschenetiketten angegeben.
erstklassiges Tafelwasser von außer
ordentlich erfrischender Wirkung.melle,

S.

agen- und Darmkatarrhen

Rheuma,
jugend-

Tel. Nr. 2611.
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n ab Freiftag, den I7. d. Mts.,
wieder nen grossen Transport erstklasasiger

englischer

Reit- u. Wagenpferde
so Wie

belg. Arbeitspferde
leichten u. schwersten Scohlages, darunter mehrere

gut

grünen

Pferdebandlung.

Eine größere Auswabl 4--8 jährige

Hof, Gr. Steinſtr. 50,

unter voller Garantie preiswert zum Verkauf

ax Döring,

Wagen und
Arbeitspferde

darunter einige Paßpaare
(Rappen u. Blauſchimmel) S

ſtehen nin meinen Stallungen r

Tel. 6257 u. 5238.

Daſelbſt wird ein
gut erhaltener Se

cbſtfahrer

Sonnabend, den 18. d. M
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u
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Ein gut erhaltenes

Jagdgewehr
(gutes Fabrikat, Zentral-
feuer, wird zu kaufen geſucht.
Offerten unter Z. 2146 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Dunkler
Pelzkragen

zu kaufen geſucht. Gefl.
Off. unter Z. 2148 an die

Herhbstrüben-

uaues

kümmel,
Viktoria Erbsen
in gröberen Posten laufend

zu kaufen gesneht.
Hermann Kortse,ts., ſteht ein Transpori s

r bochtragender T
Kühe n. Färſen

en Zuchtbullen
Hotel „Rotes Roß zum Verkauf.

G. Naundorf.

Automobil
Verſteigerung.

Freitag, den 17. d. Mts6.,
nachm. 3 Uhr verſteigere
ich in der „Sängerhalle“
hier, Henriettenſtr. 3
2 Lieferungs

Automobile,
Tragkraft 10—15 Ztr.,
ein Phänomobil-

CLieferungswagen
Paen ſofortige Barzahlung.

ie Automobile ſind ge-
braucht und befinden ſich in
gutem Zuſtande. Beſichtig.
von 21 Uhr ab.

GerichtsGr 0886 I, vollzieher.
Schwere belgiſche

Arbeits-
pferde

verkauft ſofort

Kinder
Arbeits-Pulte

preiswert bei
Friedrich Gronau,

Barfüßerſtraße 16.
Da derzeit ſtaatliche Trans

vortmittel für Kohlen, Kar
toffeln uſw. reſerviert blei
ben müſſen. ſo erinnern wir
beſonders die Umgebung an
die gewaltigen Vorräte faſt
nur erſttlaſſigerLiand u Aleebaume

Parkgehölz, Nadelh. uſw.
der Baumſchulen Zöſchen b.
Merſeburg, weil letztere bei
Entfernungen unter 50 kmauch die Anfuhr zum Selbſt
koſtenpreiſe zu übernehmen
und das Material zu den
Mindeſtpreiſen des B. d. B.
zu liefern bereit ſind.

Kaſtanien
abzugeben.

Gretchen Kleinschmidt,
Telefon 1744. Klingen bei Greußen i. Th.

f3497 Quantum

Paul stoh
I Erlenkamp

Samenhandlung,
Quoedlinburg,

Kleersstraße. Tel. 886.

Pisenfägsser,

verz. und unverz. Kaufe
von 100 1

nhalt aufwärts. Angeb. an
Hamburg24.,

Suche 1 Paar
r Jucker,ungar. oder oſtpr., mit ge-

ſunden Beinen aus Privat-
hand zu kaufen. Desgl. 1
83 erhaltenen Jagdwagen.

ff. unter Z. 2147 an die

Bekanntmachung.
Die Schonzeit für Rehkälber iſt von dem Bezirks

ausſchuß auf das ganze Jahr und für alle Reviere des
Bezirks ausgedehnt worden.

Halle, den 14. Ottober 1919.
Der kommiſſariſche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Hanse. Rechnungsrat.
Nach F 11 der Reichsgewerbeordnung und F 52 des

Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 muß jeder, der
den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfängt, hiervon
der Gemeindebehörde des betreffenden Ortes vorher oder
n Anzeige erſtatten.Die Anmeldungen für den hieſigen Stadtbezirk haben
ſchriftlich oder mündlich im Gewerbeſteuerbüro Rat-
hausſtraße 17 I. Zimmer 1 zu erfolgen. Bei der
mündlichen Anmeldung ſind Legitimationspapiere vorzu

Betri müſſen dieHalle, den 3. Oktober 1919. Der Magiſtrat.

am Landgrafenberg in schönem Park.

für Beleuehtung und Kraft.

Fabricius, Triftstr. 1. Tel. 3490.

legen.

etrieb vorübergehend haben

ysehe Erziehungsanstalt Jena
9

Kleine Klassen. Individuelle Erziehung. Dr. Sommer

Reparaturen sachgemäß. Beleuechtunge-

Ankerlin

Gewerbetreibende, welche während des Krieges ihren

tedereröffnung des Betriebes neu anmelden.

und Realschule,

Elektr. Anlagen in Kupfer

Körper, MHotore usw. preiswert

die bekannte Schuhcerememarke

ist in Friedensqualität wieder äberall
zu haben.
Fabrik Schmitt Förderer, Cassel-Wilhelmshöhe.

Samen-Anbau.
girla 60 Morgen 6pinatſamenanban für
Frühſahrsbeſtellung 1920 vertraglich zu ver
geben. Meldungen nicht unter 5 Morgen.

A. Körber, Gerbſtedt ar
Der Plan über deiner oberirdiſchen Tee III

graphen linie in Peckeloh
Be h dem Poſtamt in Speisezimmer
4 WVorwen gut beute ab Herrenzimmer

Ohber-Poſtdirektion Schlafzimmer
Minden (Weſtf.)

Lauten
Violinen,
Gitarren,

Mandolinen,
Taktmesser,

Saiten aller Art,
Mundharmonikas.

I. Lüclers
Mittelstr. 9/10.

Aelteste Handlung
am Platze.

Ankant alter Pianos.

Küchen unch
einzelne Möbel jeder

Art
empfehlt in grosser Auswahl

G. Schaihble
Möbelfabrikr. Märkerstrasse 26
am Ratskeller.

ElektriſchePianino gfhiüifen
Stimmungen zu Fäbrikprelſen
Reparaturen Hönemunn

Bauhof 1. Tel. 3631.

Vel Schlafloſigkeit,
gegen alle Neuroſen des
Zirkulations- und Zentral-
nervenſyſtems, beſonders bei

in Alpakka u. Alnminium nervöſer Ueberreiztheit durch
empfiehlt Berufsarbeit, epileptiſchen

Krämpfen, Hyſterie, nervöſenFerd. H aassengier, Kopfſchmerz. nervöſem Herz

Albert Hoffmann
am Riebeckplatz.

öffel
Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. Hetallwarenfahbrik, Bartüäberstr. 9. tlopf. Neuraſthenie, Neural

große Trockn
zum Trocknen aller landwirtſch. Produkte in Lohn
zu billigen Sätzen.

3uckerfabrik

Zucerrühen und Futterrüben
(Runkelrüben)

kaufen wir jeden Poſten gegen Kaſſa.
Gleichzeitig empfehlen wir unſere

in Calbe a. Saale.

nehme man als vollſtändig
unſchädlich., prompt wirkend.
Mittel Biltz Brombaldrianu
Elixier. Preis Mk. 4.00die Flaſche. Verſ.: Grüne

Avpotheke, Erfurt 15.
ſucht für ſeineBeamter mutterloſe,

geſunde 10j., anſt. erz. gute
Tochter Aufnahme in
liebev. Famllle, t

Kindes
ſtatt. Off. erb. u. D. 2145
an die Geſchäſtöſt. dieſ. Zeig
Cvermietungen d

ungs-Anlage

Calbe, H. G.

Rübenſchnitel, Futterrübhen u. Hafer
kaufen in größeren Poſten. Angebote erbeten.

Gebrücier
Dölau bei Halle a. S.

3748immerwohnung
an beſſeres, älteres Ehepaar
oder einzelne Dame mit To
ter in Vorort von Hazu vermieten. Angebote an
B. Schmidt. Glauchger
ſtraße 26.

Baenseh,



212. Jahrgang. Nummer 513. Beilage zur Halleſchen Zeitung
Halle und Amgebung

Halle, 16 Oktober.
Kein Streikbrechertum,

ſondern Techniſche Nothilfe“
Uns wird geſchrieben:
Der am 14. Oktober in der „Volksſtimme“ erſchienene Ar

tikel über Techniſche Nothilfe“ läßt es angebracht er
ſcheinen, auf die Notwendigkeit und den wirtſchaftlichen Wert
der „Techniſchen Nothilfe“ hinzuweiſen.

Daß wir einem ſchweven Winter entgegengehen, der die
Entſcheidung bringen ſoll, ob künftig im deutſchen Vaterlande
Ruhe und Ordnung, oder Terror und Anarchie herrſchen ſollen,
dürfte wohl jedermann bekannt ſein. Aber nur wenige wagen
es, der Gefahr feſt ins Auge zu ſehen und ſich für ihre Abwehr
einzuſetzen. Feigheit und eine unglückſelige Kurzſichtigkeit be
herrſchen noch immer weite Kreiſe des Bürgertums. Der Kom
munnsmu s droht mit dem Kampf mit der Waffe und dem
Wirtſchaftskrieg. Politiſche Deilſtreiks, Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit, Sinken der deutſchen Valuta ſollen die
beſonnenen Kreiſe der Bevölkerung zermürben und in ihrem Auf
treten unſicher machen. Der Generalſtreik tut ein übriges und
bindet alle wirtſchaftlichen Mittel der Ordnungsparteien. Jn
dieſer Notlage glaubt die Umſturzpartei, den Kampf mit der

Waffe aufnehmen zu können. d
Dem Kampf mit der Waffe haben wir unſere Ord nung s-

truppen entgegenzuſetzen, dem Wirtſchaftskampf die „Tech
niſche Nothilfe“. Es gilt, kein Streikbrechecr-
tum zu organiſieren, das das werktätige Volk in der
Wahrung ſeiner Wirtſchaftsintereſſeon bedroht, ſondern die
lebens wichtigſten Betriebe der Städte zu erhalten, das Sprengen
der Hochöfen und das Grſaufen der Bergwerke zu verhüten. Es
heißt mit anderen Worten: dafür zu ſorgen, daß wir, unſere
Frauen und Kinder, nicht im Dunkeln zu ſitzen, nicht zu frieren
und nicht zu hungern brauchen, und dem deutſchen Volke die
Arbeitsmöglichkeit für die Zeit nach den Streiks und den Un-
ruhen erhalten bleiben.

Wer täte da nicht ſein Beſtes, um dies uns immer wieder
bedrohende Unheil endgültig zu verhüten, das nur einer kleinen
Minderheit von Radikalen umd Verbvechern zweifelhafte Vorteile
bringt? Jn der „Techniſchen Nothilfe“ müſſen Bürger und
Arbeiter ohne Anſehen der Perſon, ohne Rückſicht auf die Partei
zugehörigkeit im Arbeitskittel für die die Sicherheit und Ord-
nung ſchützende Regierung, für die Erhaltung der Arbeitsanög-
lichkeiten, für unſere Frauen und Kinder, gegen Phantaſten und
Verbrecher kämpfen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Verkauf von ausländiſchem Speck. Der Verkauf von

amerikaniſchem Speck findet am Sonnabend, den 18. Oktober,
ſtatt. Es werden 250 Gramm je Kopf ausgegeben. Der Ver-
kauf erfolgt durch die Fleiſcher, bei denen die Haushalte zur
Kundenliſte angemeldet ſind, Fesen Abtrennung der Marke 13
der Einfuhr-Zuſatzkarte (Speck). Die Marke iſt von den
Fleiſchern abzutrennen.“ Die Marken ſind in üblicher Weiſe bis
zum 21. d. M. an das Stadternährungsamt abzuliefern. Der
Verkaufspreis beträgt für 250 Gramm 2,08 Mark.

Fleiſchverkauf. Die Verbrauchsmenge an Fleiſch wird in
dieſer Woche auf 125 Gramm Kinder unter 6 Jahren die Hälfte)
feſtgeſetzt. Es wird Rindergefrierfleiſch ausgegeben. Der Ver-
kauf erſolgt Sonnabend, den 18. Oktober, durch die Fleiſcher, bei
denen die Haushalte zur Kundenliſte agemeldet ſind, gegen Ab
trennung der Fleiſchmarken für die Woche vom 13.--19. d. M.
Die Marken ſind in üblicher Weiſe bis zum 21. d. M. an das
Stadternährungsamt abzuliefern. Der Kleinhandelsverkaufs-
preis beträgt für 125 Gramm 1,20 Mark.

Berkauf von Süßſtoff. Auf Grund der Bekanntmachung
des Reichskazlers über den Verkehr mit Süßſtoff vom 20. Juli
1916 und der Verfügung der Reichézuckerſtelle vom 28. Juli 1917
wird in Ergänzung der Bekanntmachungen vom 7. September
und 10. Oktober 1916 für den Stadtbezirk folgendes angeordnet:
Jür jede Perſon eines Haushaltes kann im Oktober ein Brief-
hen Süßſtoff (ſogenannte H-Packung) zum Preiſe von 50 Pfg.
nach Maßgabe der aufgedruckten Beſtimmungen in den Drogen-
geſchäften oder in den Apotheken käuflich erworben werden. Bei
dem Verkauf hat der Verkäufer in der Rubrik „Süßſtoff“,
Spalte 1, des vom Käufer vorzulegenden neuen Lebensmittel-
ſcheines den Kauf durch Eintragung des Datums mit Tinte oder
angefeuchtetem Tintenſtift anzumerken. Weiterhin iſt die
Marke 416 des Warenbezugsſcheins 25 für je ein Briefchen
Süßſtoff abzutrennen. Die Abtrennung des Warenbezugs-
ſcheinsabſchnittes und vor allem auch die Eintragung in den
Lebensmittelſchein ſind unerläßlich und haben in jedem Falle
zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres
Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der
Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept. -4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Bienenhonig (Kachlieferung der
4. Sonderverteilung) in der Talamtſchule am Freitag, den
17. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Nummern der Lebensmittelſcheine 38 001 bis 46 000 vormittags
von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 46 001 bis
56 500 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für jeden Haushalt bis
zu vier Perſonen kann ein Pfund Bienenhonig, für je weitere
vier Perſonen eines Haushaltes kann noch ein Pfund Bienen-
henig zum Preiſe von 7,50 Mark (einſchl. Glas) abgegeben wer-
den. Es können nur diejenigen Haushalte berückſichtigt werden,
welche bei der vierten Sonderverteilung noch nicht mit Trockenei
beliefert worden ſind. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten. Leere Gläſer werden zum
Preiſe von 40 Pfg. bei der Firma Max Ott, Steinweg 26, zurück
genommen.

Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten für die Zeit vom
27. Oktober bis 28. November d. J. erfolgt in der nächſten Woche
in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen.

Amerikaniſches Schweinefleiſch. Um dem amerikaniſchen
Schweinefleiſch jeden Beigeſchmack zu entziehen, wird
folgende Behandlung empfohlen: Da das Fleiſch mi Borſalz
konſerviert iſt, iſt es zunächſt in lauwarmem Waſſer zu waſchen
und dann ungefähr fünf Stunden in warmem Waſſer liegen zu
laſſen. Hierauf legt man das Fleiſch 12-15 Stunden in kaltes
Waſſer; ſehr zu empfehlen iſt es, dieſem etwas übermangan
ſaures Kali beizufügen. Fleiſch und Speck können hiarauf ge
räuchert, gekocht und werden.

J r Verein für Sachſen rn ungne

Dr. Japha unter Vorführung eines reichen und ſchönen
Materials über Schutz färbung und Mimikry bei
Jnſekten. Shympathiſche oder Schutzfärbung der Tiere ent
ſprechen der Farbe der Umgebung und gewähren ihren Träo
dadurch einen velativen Schutz gegen ihre natürlichen Feinde.
Auch Flecken und Streifen laſſen das Tier leicht den Blicken enk
ſchwinden. (Die Bemalung von allerlei Kriegsgerät hat den
praktiſchen Nutzen dieſer Erſcheinung vor Augen geſtellt.) Das
Moment der ſchützenden Aehnlichkeit ſpricht ferner in der unbe
wußten Nachahmung gewiſſer Tiere, Pflanzenteile oder Gegen
ſtände durch Tieve mit, die dadurch, daß ſie jenen in Geſtalt,
Farbe und Zeichnung ähnlich werden, oft den verfolgenden Fein-
den entgehen. Man ſpricht von einer Mimikrh im weiteren
Sinne, wenn es ſich um Nachahmung lebloſer Gegenſtände
Blätter, Steine, Zweige, Vogelkot) handelt, dagegen von einer

imikry im engeren Sinne, wenn Tiere, die durch ſchlechten
Geſchmack, Geruch, Giftſtachel oder andere Waffe geſchützt ſind,
durch ungeſchützte Tiere nachgeahmt werden. Auffälligerweiſe
ſind aber ſolche mimetiſchen Jnſekten ſeltener als ihre Modelle.
Trutz, Warn, Ekel- und Schreckfarben ſind lebhafte Zeichen, die
andeuten, daß das Tier durch irgend eine Waffe geſchützt iſt,
durch Gifte oder Ekelſtoffe. Bei manchen Jnſekbenarten ſind auch
Schutz- und Wawnfarben gleichzeitig vertreten. Weiter ſprach
Herr Lehrer Haupt bei gleichzeitiger Vorweiſung einer präch-
tien Sammlung über die Dorn-Zikaden der Erde. Die
altweltlichen Arten zeigen meiſt denſelben Bauplan wie unſere
einheimiſche Dornzirpe Centrotue cornutus, nämlich am
Vorderrücken zwei ſeitliche ohrähnliche Dornen und einen nach
hinten geſtreckten Rückendorn. Man hat verſucht, einige als
Nachahmer von Pflanzendornen hinzuſtellen. Bei den neuwelt-
lichen Arten aber, bei denen eine große Anzahl die wunder
barſten und bizarrſten Auswüchſe am Vorderrücken trägt,
dürfte ſich eine Aehnlichkeit mit pflanzlichen Gebilden nicht feſt-
ſtellen laſſen. Die allen dieſenn Tieven gemeinſame Panzerung
hält der Vortragende für einen Schutz gegen Ameiſen, die von
ihnen wie von den Blattläuſen Zuckerſaft beziehen. Die oft
phantaſtiſch geſtalbeten Auswüchſe ſind als zweckloſe Gebilde
anzuſprechen, die ſich zum Teil ſo ſtark entwickelt haben, daß
ſie die Bewegung des Trägers hindern, woraus ſich ihr örtlich
engbegrenztes Vorkommen erklärt. Zum Schluß führte Lehrer
Schumann eine Sammlun einheimiſcher Wanzen vor, die
wanche Beſonderheit, z. B. Ameiſenähnlichkeit, aufweiſen.

Mittelſchullehrer Richard Förſter, der faſt 20 Jahre lang
an der Kloſterſchule gewirkt hat, iſt geſtern nach ſchwerer Krank
heit geſtorben. Sein Heimgang wird von Kollegen und Schülern
ſchmerzlich empfunden und tief betrauert.

Der Kalender für Ortsgeſchichte und Heimatkunde der
Stadt Halle und des Saalkreiſes, der ſeit mehreren Jahrzehnten
herausgegeben wird, zuerſt unter der Schriftleitung des Paſtors
Nottrott in Spickendorf, jetzt unter der des Paſtors Ragotzky in
Brachſtedt, erſcheint demnächſt wieder im Kommiſſionsverlag
von Otto Thiele („Halleſche Zeitung“) zu dem bisherigen mäßi-
gen Preiſe von 40 Pfg. Wie gut ver in dieſem ortsgeſchichtlichen
Kalender verwirklichte Gedanke iſt, geht daraus hervor, daß jetzt
in einem Rundſchreiben, das den Herren Gemeindevorſtehern,
Amtsvorſtehern, auch vielen Gutsbeſitzern, zuging, das Erſcheinen
eines gleichawtien, allerdins erheblich teureven Heimatkalenders
für Halle und den Saalkreis angekündigt wird. Er erſcheint mit
Unterſtützung des Landratsamtes.

„Der Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, hält am
17. Oktober in den „Thaliaſälen“ einen dritten Vortragsabend
ab. Der Halleſche Univerſitätsprofeſſor Boehmer wird über
ſeine unmenſchliche Behandlung ſpvechen, die er von Seiten derFranzoſen während ſeiner vierjährigen Gefangenſchaft erfahren

hat. Seine Erfahrungen aus den Gefangenenlagern in Tunis
und Algier werden von beſonderem Jntereſſe ſein. „Der Stahl-
helm“ ſtellt den Reinertrag des Abends ſeinen heimkehrenden
kriegsgefangenen Kameraden zur Verfügung.

Die Stadtmiſſion (Halliſcher Zweigverein des Ev.-Kirchl.
Hilfsvereins) begeht am 22. Oktober ihr 31. Jahresfeſt.
Der Feſtgottesdienſt nachmittags um 4 Uhr wird in der Markt-
kirche gehalten werden. Feſtprediger iſt Generalſuperintendent
Schöttler. Die Nachverſammlung iſt abends um 8 Uhr im
Stadtmiſſtionshauſe, Weidenplan 4. Die Begrüßung wird Ge-
heimrat El ze übernehmen. Den Jahresbericht gibt der Leiter
der Stadtmiſſion, Paſtor Winterberg. Den Hauptvortrag
hält Superintendent Moehr über „Wo hinaus?“ Fräulein
Anna Margarethe Hoffmann und die vereinigten Chöre der
Stadtmiſſion werden mitwirken.

Die Vereinigung ehemaliger Kadetten, Hauptortsgruppe
Halle, hält am Sonnabend, den 18. Oktober im „Kaiſer Wilhelm“
um 348 Uhr eine außerordentliche Verſammlung ab. Pünktliches
Erſcheinen wird zur Pflicht gemacht. Neugufnahmen vor Beginn
der Verſammlung beim Schwiftfühver.

Verein für Geſundheitspflege, Am Freitag, den
17. Oktober, abends um 49 Uhr in der Aula des Reform-Real-
gymnaſiums öffentlicher Vortrag von Dr. med. Bohn, Halle,
über: Schutz gegen anſteckende Krankheiten und Wert der
Jmpfungen nach den Lehren des Krieges.

Ueber „Der Zweck unſeres Lebens“ wird Paſtor
Winterberg am nächſten Sonntag, abends um 824 Uhr, im
Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen.

„Vivarium“, Verein für Aquarien- und Tervrarierkunde
hält ſeine nächſte Vereinsſitzung als Diskufſſionsabend im Ver-
einslokal, Bauers Reſtaurant, Rathausſtraße 3, am Freitag, den
17. Oktober, pünktlich abends um 8 Uhr ab. Anſchließend Ver
loſung. Gäſte herzlichſt willkommen!

Jn der Schwurgerichtsſitzung am 15. Oktober unter dem
Vorſitze des Landgerichtsrats Dr. Riemſchneider wurde
gegen den Bäcker Hermann Rappika verhandelt, der wegen
ſchweren Landfriedensbruches angeklagt war. Der 1891 ge-
borene Angeklagte iſt noch unbeſtraft. Er ſtellte heute ſeine
früher gemachten Angaben, die ihn erbeblicher belaſteten, als er-
logen hin und gab jetzt nur zu, daß er in der Nacht zum
3. März bei C. F. Ritter einen Reiſekoffer, eine Reiſetaſche, ein
Kaffeeſervis und ein Majolikatablett geſtohlen hat. Eine
Menſchenmenge ſoll ſich in der fraglichen Zeit 2 Uhr nachts
nicht mehr in der Straße befunden haben, auch der Laden ſei
von Menſchen leer geweſen. Er hat die angeführten Sachen
aus dem Laden gebolt, indem er durch das Schaufenſter einge-
ſtiegen war. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage nach
ſchwerem Landfriedensbruch und bejahten die nach ſchwerem
Diebſtahl unter Zubilligung mildernder Umſtände, worauf das
Gericht den Angeklagten zu einem Jahre Gefängnis und drei
Jahren Ehrverluſt verurteilte.

Einbruchsdiebſtahl. Jn letzter Nacht wurde die Schau
fenſterſcheibe einer Lebensmittelhandlung am Steinweg ein
geworfen und von der Auslage, drei Tafeln Schokolade im Wertevon 30 Mark geſtohlen. Der Taäter iſt nicht ermittelt.

140 Pfund Mehl beſchlagnahmt. Geſtern vormittag wur
den einem von auswärts kommenden Kutſſcher in der Mansfelder
Straße 140 Pfund Weizenmehl abgenommen und ſichergeſtellt.

Deutſchnationale Volkspartei Halle- Saalkreis
Deutſchnationale Volkspartei. Am Sonntag, den 19. Okt.,

vormittags um 1136 Uhr ſpricht im „Thaliaſaal“ Graf Poſa
dowsky, Führer der deutſchnationalen Reichstagéfraktion.

Eintrittskarten 50 Pfg., feſter Platz 1 Mk., Alte Promenade 10.
Für Nichtmitglieder: feſter Platz 2 Mk., in der „Halleſchen Zei
tung“, Leipziger Straße, und in der Lippertſchen Buchhandlung

Gr. Steinſtraße

Donnerstag den 16 Oktober 9

T Diebesgut. Jn der Wohnung eines Eiſenbahndiebeg
in D-Zügen den Reiſenden das Handgepääck ſtahl, ſind von
n Kriminalpolizei neun Reiſetaſchen bzw. Handkoffer J
ſchlagnahmt worden. Der zählreiche Jnhalt der Taſchen
anſcheinend noch vollzählig vorhanden iſt, beſteht aus dent
und Damenwäſche, Anzügen Kleidern und allen möglichen F.
utenſilien. Ein früherer Aufruf, daß ſiv W e
Kriminalpolizei, Zimmer 36, melden möchten, hat nichterwarteten Erfolg gehabt, weshalb er wiederholt wird. da

beſchiagaahnWunſch wird ein genaues Verzeichnis der
Sachen überſandt.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, kommt das Singig
„Hannerl“ zur Aufführung. Freitag (Anfang 7 Ubr)
Goethes „Egmont“ in Szene. Sonnabend nachmittag um 3
Schülervorſtellung „Wilhelm Tell“, Sonnabend abend um z
findet das erſte diesjährige Sinfonie- Konzert w
Leitung von Fritz Buſch erſtem Kapellmeiſter am wäre
Landestheater, Stuttgart, ſtatt. Zur Aufführung gelg i
Ouvertüre „Leonore“ Nr. 2 von Beethoven, Suite in U
für Streichorcheſter, Flöte und Cembalo von J. S g.
IV. Sinfonie E-Moll von Brahms. Sonntag nachmittag
348 Uhr Fremdenvorſtellung „Die Roſe von Stambul“, Somn
abend „Carmen“, Montag „Die Zauberflöde“. m

Thaliatheater. Jm Thaliatheater gelangt am Sonabends um 755 Uhr, durch das Perſonal des Stadttheater
Luſtſpiel „Kümmelblättchen“ von Robert ver J

Aufführung. nAuf den Haendel-Bach- Abend, den der Paulus- Kirchen
am nächſten Sonntag, abends um 8 Uhr veranſtaltet, ſei e
durch noch einmal hingewieſen. Dargeboten wurden
Haendel: Präludium und Fuge in F-Moll für Orgel u
zwei Baß-Arien aus dem Dettinger Tedeum; von Bach a
Chorkantaten: „Sei Lob und Ehr dem höchſten Gut“ m
„Jauchzet Gott in allen Landen“. Eintrittskarten zu 1 M
H. Hotban und an der Kirchtür.

„H Sporkbortehte
16. Deutſcher Turntag 1919

Jm Kaiſerſaal Erfurt wurden am Dienstag abend die Tyn,
delegierten aus allen Gauen des deutſchen Vaterlandes von d
Erfurter Männerturnverein feſtlich empfangen. Man gelebt
feierlich, trotz des tiefen Falles unſeres Vaterlandes, mit ung
brochener Kraft und ungebeugtem Willen an dem Wiederaußg
der deutſchen Bürgerſchaft und damit an der Erſtarkung
Ertüchtigung unſeres Volkes mitzuwirken. S

Nachdem der Hauptausſchuß am Montag, der Turnausſche
gemeinſam mit den Kreisturnwarten am Dienstag in a
gedehnten Sitzungen zu den vorliegenden Fragen Stellung g.
nommen hatten, trat Mittwoch vormittag das 400köpfige Tun
parlament im Vereinshaus des Männerturnvereins zuſamme

Geheimrat Profeſſor Dr. Partſch Breslau eröffnete d
Tagung mit einem warmen Nachruf für den alten Götz n
ſeinen Nachfolger Geheimrat Töplitz- Breslau. Er gedachte
vielen treuen Volksgenoſſen im beſetzten Gebiete und der furü
baren Schickſalsprüfung unſeres Volkes und hoffte, daß der ge
Kern des deutſchen Volkes nicht zerſtört ſei, ſondern ſich wer
durchſetzen werde, wozu die deutſche Turnerſchaft mit al
Kräften mithelfen wolle. Mit einem dreifachen Gut Heil i
unſer geliebtes Vaterland ſchloß Geheimrat Partſch ſeine n
ſprache.

Mit freudiger Genugtuung wurden zwei miniſteriel,
Erklaſſe aufgenommen. Das Wohlfahrtsminiſterium begrüßte di
Mitarbeiter der deutſchen Turnerſchaft an der Wiederaufrichtun
des zuſammengebrochenen deutſchen Volkes und das Reich.
finanzminiſterium teilte mit, daß die deutſche Turnerſchaft a
Verein mit gemeinnützigen Zwecken vom Reichsnotovfer b
freit ſei.

Nach Feſtſtellung der ſtimmberechtigten Abgeordneten un
Aufſtellung eines Wahlausſchuſſes erſtattete der Geſchäft
führer, Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Hugo Rühl, Stettin, da
üblichen Bericht, Polizeirat Otto Atzrott, BerlinSteglitz, de
Kaſſenbericht.

Einen breiten Raum nahm dann die Beſprechung eine
Satzungsentwurfes der deutſchen Turnerſchaft ein. Di
Satzungen wurden ſchließlich mit einigen Aenderungen n
genommen.

Bei der Beſprechung der Geſchäftsanweiſung für den Le
»ſchäftsführer und die Geſchäftsſtelle der Deutſchen Turnerſcaf

kam es zu einer lebhaften Debatte über den Ort der Geſchäfts
ſtelle. Hie Leipzig, hie Berlin war das Kampfgeſchwei. Direktor
Roh Leipzig wies darauf hin, daß Leipzig jahrzehntelang der
geiſtige Mittelpunkt des Turnens durch den alten Götz geweſen
ſei, und die Turnſache nirgends eine ſo gute Preſſe habe wie in
Leipzig. e ReinhardtBerlin begründete ſeine Ford
rung, die Reichshauptſtadt als Geſchäftsſtelle zu wählen, mit den
Hinweis, daß in Berlin die maßgebenden Behörden, die Parld
mente und die großen Verbände ihren Sitz haben. Mancherki
Gründe wurden für und wider den einen und den anderen O
vorgebracht, alle Redner aber betonten, daß nur Zweckmäßigkeitt
gründe bei der Wahl des Ortes in Frage kommen könnten un
dürften. Schließlich wurde durch Auszählung
von 403 Stimmen zum Sitz der Geſchäftsſtelle gewählt.

V. f. L. (Halle 96) gegen Wacker. Wir meldeten bereißh
daß am kommenden Sonntag das Treffen der alten Orb
rivalen V. f. L. (96) gegen Wacker auf dem neuen Waoaxckerplog
an der äußeren Deſſaueer Straße vor ſich geht. Während in
allgemeinen beide Mannſchaften oft mit vielem Erſatz ihr
Spiele gegen andere Gegner austragen, iſt es faſt ſelbſtver
ſtändlich, daß bei der Begegnung dieſer beiden Vereine
alten Kanonen aufgefahren werden. So wird es auch diese
wieder ſein. 96 und auch Wacker haben ihre zurzeit ſtärhte
Mannſchaften angemeldet. Die Aufſtellung beider Mannſchaft
werden wir noch ver öffentlichen. Welche von beiden nun eigen
lich die beſſere iſt, kann man heute und wohl überhaupt
mit Beſtimmtheit ſagen. Die Chancen ſtehen unſeres
völlig offen. Seit Kriegsende trafen ſich beide Gegner w J
holt. Das erſte Mal gewann Wacker mit 5:8, das zwei
mit 1:0, das dritte und vierte wieder 96 mit 7 baw.
Jm Auguſt hingegen ſiegte Wacker nach vorbildlich feinem Spi
mit 2: 1. Seit dieſer Zeit errangen beide Vereine wiede
ſrhöne Erfolge gegen ausgezeichnete auswärtige
und gegenwärtig ſind ſie wieder in beſter Form. Es ſteht r
wieder ein hochklaſſiges Spiel zu erwarten und man kann
faſt keines würdiger denken, der Weihe einer neuer Sport
anlage zu dienen, als gerade dieſes. Wer aus dieſem Spiel
Kieger hervorgeht, erringt, da es ein Liga- ſpiel
nicht allein einen moraliſchen Erfolg. ſondern auch gweivolle Punkte im Kampfe um die Meiſterſchaft des Saglelre
Für Wacker geht es um Hohes! Gewinnt er, dann iſt ſein
Platz in der Spieltabelle oeſichert. Aber 96 tut der Sieg mr
viel mehr not. Da die Mannſchaft bereits drei Verlußpe e
infolge widriger Umſtände zu verzeichnen hat, würde für ſo r
Niederlage faſt den endgültigen Verzicht guf Je z r
Meiſterſchaft bedeuten und nur gang günſtige Zufklle Tun
dann 96 wieder in die Spitzengruppe bringen. Der
wird alſo recht heiß werden. w Le1905 Naumburg ſpielt am kommenden Sormtag
gegen Sportfreunde.
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eichten. Jm wen 2m 1000 ein. Höher ſtellten ſich weiterhin Einigkeit, Hanſa,
berberg, Heiligenroda, Volkenroda, Hohenfels und namentlich
ſeroda Von Mittelwertben zoen Heimboldshauſon, Ransbach,

g. Reurode, Königshall, Hindenburg. Johanngshall und
nthershall bei kräftigen Umſätzen lebhaft an. Jm übrigenredte ſich der Verkehr auf faſt ſämtliche Werte des Zetbels,

vornehmlich Burbach, Neuſlaſßßfurt, Carlsfund, Glückauf
öndershaufen. Bergmannsſegen, Hugo Hüpſiedt, Felſenfeſt,
ihenberg, Wilhelmshall zu erwähnen ſind. Die Preisbewe

ing entſprach der Allgemein bewegung. Nach anfänglicher Ab-
wächung wurden die Verluſte im weideren Verlaufe wieder

holt. Der Kgliaktienmarkt lag ruhiger. Mit Aus-
ne der hauptſächlich beachteben Werte, in denen auch nur be
dene Umſähe ſtaltfanden, blieb der Markt ohne Jntereffe.
m e Braunkohlenmarkte wurden Leonhardt zu etwas

eren Preiſen umgeſetzt, wogegen Schallmauer und Zukunft
en zu letzten Preiſen gekeuft wurden.

c

Die Auskunftspflicht der Geldinſtitute
prechung mit Fachleuten im Ausſchuß für die Reichsabgaben

orbnung.
Im Ausſchuß der Nationalverſammlung für die Reichs

W fand eine Beſprechung ſiatt mitertretern von Vanken, Sparkafſen und anderen Kredit
tituten über die Frage der Auskunftspflicht. Kreis-

minerer Hannemann-Teltow empfahl die Auskunftspflicht
Sparkaſſen auf die Sparer mit über 5000 Mark Einlagen zu

ſchtänken. Die Zahl der kleinen Sparer mit Einlagen bis
)00 Mark ſei bei weitem überwiegend, für das Reichsnotopfer
men dieſe Veträge nicht in Betracht und den Sparkaſſen er
üchſe ſomit einle ungeheure Arbeitslaſt ohne jeden Nutzen. Da
gen erklärte ſich der Mitinhaber der Diskontogeſellſchaft, Dr.
oſler, gegen die Durchbrechung der Auskunftspflicht zugunſten

r Sparkaſſen. Bei der beantragten Ausnahme bis zu 5000
rk könnte ein größeres Vermögen durch Verteilung auf

e Sparkaſſen der Auskunftspflicht entzogen werden. Alle
treter der Kreditinſtikute traten dafür. ein, daß die allge

eine Auskunftspflicht mit der Einreichung des Kundenverzeich-
iſſes womöglich ganz beſeitigt werde. Unterſtaatsſekretärösle bemerkte, de eine bloße Auskunftspflicht auf Anfrage

Steuerbehörde nicht weiterbringen werde. Eine Freilaſſung
kleineren Konten würde zu Steuerhinterziehungen führen,

dem die Konten auf eine Reihe von Sparkaſſen verteilt werden
irden. Jin Verlauf der Beſprechung erklärte Generalkonſul
MendelsſohnBartholdy, daß er die wirtſchaftlichen Bedenken
jen die Auskunftspflicht teile. Sie würden einen Abſtrom in
ländiſche Vanken herbeiführen. Er embpfahl eine nur halb-
liche Einreichung der Kundenliſten und Sicherheiten gegen

diekretion der Beamten.

Geldmarkt und Banken
Reichsbank. Nach der mit dem Vierteljahrs ſchluß im Zu

ſtarken Jn anſpruchnahme der letzten
temberwoche zeigten die Anlagekonten der Reichsbank in

erſten Oktoberwoche eine nicht unweſentliche Entlaſtung.
geſamte HKapitalanlage nahm um 3325,8 Millionen Mark

30 681,6 Mill. M. ab, die bankmäſzige Deckung, d. ſ. die Le
ände an Wechſeln, Schecks und diskontierten Schahanweiſungen,
i 3333,8 auf 30 525,2 Mill, M. Auf der anderen Seite wurden
reden Geldern noch höhere Summen, nämlich 3913.1
lionen Mark entzogen, ſo daß die Beſtände der Bank on
enden Geldern auf 9106,8 Mill. M. zurückgingen. Der Bank
enumlauf hat ſich in der Berichtswoche um 78,2 Mill. M.
f288623 Weill. M. erhöht, während der Umlauf an Dar-
Waſſen ſcheinen um 41,1 Mill. M. auf 11 778,7 Mill. M. zu
ging. ſo daß im ganzen 87,1 Mill, M. an den genannten

ernen Zahlungsmittein vom Verkehr neu beanſprucht wur-

Der Goldvorrat 09 8r Darlehns
P um 51,1 Mill. M
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Induſtrie, Handel, Handwerk

Zur Ge Weſtſtaltung der Kohlenpreiſe, Dase

d u ng ſtedie Preisfrage. Dazu ertährt das V. T daß es ſich

waltung mitteilt,

bel den Beratungen des ſondikates noch nicht um die end
gültige Feſtſetzung der Preife handelt. Die letzte Preſserkshung
um 10,60 M. für Kohle und 15,75 M. für Koks wurde von der
Regierung proviſoriſch genehmigt, um für die vom 1. Oktober
ab borgenomtnenen Lohnerhöhungen einen Ausgleich zu ſchaffen.
Jm rigen ſind Be zuſtändigen Stellen zurzeit damit be
ſchäftigt eine genaue Unterſuchung der Selbſtkoſten der Zechen
vorzunehmen. Dieſe Unterſuchungen dürften bie Mitte
November abſchließende Ergebniſſe zeitigen, ſo dann
die endgültigen Preisfeſtſetzungen erfolgen können.
Wie aber bereits jetzt feſtſteht, wird der von den Zechen ge
forderte Zuſchlag zur Vornahme von Wohnungsbauten auf
keinen Fall bewilligt werden, da man eine derartige Belaſtung
den Verbrauchern nicht zumuten könne. Die Frage der Woh-
nungsbeſchaffung für die erhöhten Belegſchaften der Kohlen

en wird vielmehr ganz allgemein mit den ſonſtigen Sied-
ungsfragen zur Löſung gebracht werden. Wie dies geſchehen

ſoll, ſtet im eingelnen noch nicht vollkommen feſt.
Ein Notſchrei der Brauinduſtrie. Der Größe Ausſchuß des

Deutſchen Brauerbundes faßte einſtimmig die folgende Ent-r „Die jn Berlin verſammelten Heitglieter des Großen
usſchuſſes des deutſchen und der geſamten Deutſchen Brauerei-

verbände legen auf das entſchiedenſte Verwährung gegen das
Verhalten des Reichswirtſchafts miniſteriums in der Frage der
Gerſtenbeſchaffung ein. Vor aller Oeffentlichkeit muß endlich
einmal klar und deutlich ausgeſprochen werden, daß die Reichs

treideſtelle nicht in der Lage iſt, auf Grund des bisherigen
yſtems Gerſte in nur einigermaßen nennenswertem Umfange

zu erfaſſen. Soweit die Gerſte ſeitens der Produzenten oder
Konſumenten nicht verfüttert wird, wird ſie im w.
aufgekauft und zum großen Teil in das Ausland verſchoben.
Es iſt darum auch durchaus irreführend, wenn auf die Not
wendigkeit der Sicherſtellung der PBrotverſorgung hingewieſen
wird, da die den Brauereien vorenthaltene Gerſte der Brotver-
ſorgung gar nicht zugute kommt. Würde das Reichswirtſchafts-
miniſterium den übereinſtimmenden Vorſchlägen aller ſachver-
ſtändigen Kreiſe ſich nicht fortgeſetzt verſchließen, ſo würde eine
Verbeſſerung und Verbilligung der Brot-, Milch- und Fettver-
ſorgung erzielt werden. Jm Jntereſſe der Selbſterhaltung der
Brauinduſtrie, der zahlreichen Angeſtellten und Arbeitnehmer,
denen Arbeitsloſigkeit droht, im Intereſſe der zahlreichen Gaſt-
wirtseriſtenzen und nicht zuletzt der breiten Maſſen, die Anſpruch
darauf haben, endlich einmal ein beſſeres Bier zu erhalten, iſt
die Vraninduſtrie gezwungen, um eine Abwanderung der Gerſte
zu vberhindern, zur Selbſthilfe zu greifen, wenn die Regierung
nach wie vor allen Verbefferungsverſchlägen ablehnend oder
zaudernd gegenüberſteht.“

Eiſen und Stahlwerk Horſch in Dortmund. Jm Geſchäfts
bericht belont die Verwallung die ſchwere Schädigung des Er
gebniſſes des verfloſſenen Geſchäftsſjahres, die durch die Um
wälzung hervorgerufen iſt. Sehr ungünſtig wirkte der ſiarke
Rückgang der Kohlenverſorqung. Die Erzverſorgung litt neben
Er ſchwerungen und dem Rückgang der Ver'ſchiffung darunter, daß
die Gruben Reichland und Jarny in Feindesband gefallen find.
Der Verſand der Hükken- und Walztverke hatte im verfloſſenen
Geſchäftsfahre einen Wert von 138 244 131 Mk (im Vorſjahre
152 544 155 Mk.), Nach der PVilanz betrugen am 30. Juni Wert-
papiere 16 043 284 (28 617 020) Mk., Schuldner 19 348 748
(10594 9012) Mk., Vorräte 7 607 966 (10 292 621) Mr., Beteilt
gingen 176 258 (1 162 684) Mk. Demgegenüber haben Gläu
biger 28 055 328 (31 856 814) Mk. zu fordern,

Hktiengeſell ſchaften
Leipziger Baumwollfabrik A.G. in Leipzig. (Drahtnachricht

Die auherordentliche Generalverſaanmlung genehmigte die vor-
geſchlagene Kapitalserhöhung um 1,6 auf 45 Millionen Mark
zwecks Stärkung der Betrirbsmitlel. Die teuen, vom 1. Jung ab
dihidenden berechtigten Aktien übernimmt die Allgemeine Deutſche
Kreditanſtalt zum Kurswert von 120 Prozent mit der Ver
pflichtung, die von alten Aktionäven kommenden Mindeſtkurſe
von 125 Prozent im Verhältnis 2:1 anzubioden.

Döring Lehrmann Akt.Geſ. in Helmſtedt,
hat die Geſellſchaft erheblich unter den be

ſtehenden Arbeiterſchwierigkeiten zu leiden. Die Dividende
dürfte für das laufende Geſchäflösſahr derneswegs über den vor

jährigen Satz von 5 Prozent hingusoehben.
Die Koburg-Gothaifche Bank Akt.-Geſ. in Koburg hat die

ſeit vielen Jahren in ihrem Beſitz befindlichen 1290 000 M.
Aktien der Roederberg- Brauerei in Frankfurt a. M. ekwas über
Birchwert verkauft.

Verſchiedene Mitteil ungen
Der Deutſche Landwirtſchaftsrat, die Spitze, der geſetzlichen

Vertretungen derr Landwirtſchaft aller Bundesfigkten, wirt c Wag
erſten Male nach dem Kriege am 5. und 6. Norember d. J. zu
ſeiner Plenarverſammlung in Berlin zuſammenreten. Außer
der Wahl eines Präſidenten anſtelle des verſtorbenen Grafen von
SchwerinLöwitz ſtehen u. a. folgende Gegenſtände auf der Tages
ordnung: 1. Lage und Aufgaben der deutſchen Landwirtſchaft,
2. Organiſation des landwivtſchaftlichen Berufsſtandes, 3. Ge-

fährdung der landwirtſchaftlichen Erzeugung durch die Ein
führung von Betriehsräten, 4. Landahleitsordnung und Tarif-
vortrag für Forſtarbeiter, 6. Stellungnahme gegen die Soziali
ſieung der Landwirtſchaft, 6. Steuergeſetzebung und die Land
wirtſchaft, 7. Der Siedlungsplan der Reichsvegierung

d. Halberſtadt, 16. Okt. (Der beſtechliche Lebens-
mittelkontrolleur.) Jn unſerer Stadt ſpielt der Eiſen
bahnſchaffner Spengler (S.) vom Arbeiterrat aus eine gewiſſe
Rolle. So war er auf Veranlaffung des Arbeiterrats in den
Lebensmittelausſchußß als Kontrollmikglied gewählt und unter-
zeichnete auch neben dem Lebensmitteldirektor Moldenhaucr mit
alle Bekanntmachungen über Lebensmiktelverkäufe in den
Zeiktungen. Letzthin iſt Spengler ſogar vom Regierungs
präfidenten als Kontrolleur für Schleichhandelsbekämpfung er
nannt und mit Polizeigewalt aus geſtattet worden. Noch vor
geſtern regte er ſich über einen Artikel in der Halberſtädter Zei-
tung auf, der die Lebensmittelverſorgung und den Schleichhandel
betraf. Jetzt iſt an den Tag gekommen, daß Herr Spengler mit
einem hieſigen größeren Kaufmann Durchſtechereien betrieben
hat. Er ſoll von ihm einen größeren Geldbetrag angenommmen

haben und ſich dafür verpflichtet haben, nichts gegen ihn zu unter
nehmen in gewiſſen Sachen. Eine ähnliche Geſchichte ſpielte
ſich vor einigen Monaten mit dem Kreiseinkaufskommiſſionär
Gottſchalk in Derenburg ab, wo er zunächſt einen Antrag auf
Entfernung dieſes Herrn bei der Regierung einbrachte, ihn dann
aber aus beſtimmten Gründen wieder zurückzog. Der Magiſtrat

t ſofort veranlaßt, daß die Lebensmittelbekanntmachungen von
pengler nicht mehr unterzeichnet werden und er von ſeinem Amt

enthoben wird.
Magdeburg, 16. Okt. (Sturz aus dem Fenſter.)

Der penſionierte Polizeiſekretär Heß, der ſchon jahrelang nerven-
leidend iſt und aus dieſem Grunde aus ſeiner Stellung
ſcheiden mußte, iſt am Mittwoch morgen in einem Anfaſle aus
einer im zweiten Stock des Hauſes Goetheſtraße 38 gelegenen

ohnung aus dem Fenſter auf den Hof geſtürzgt, wo er an
ſcheinend mit inneren Verletzungen liegen blieb. Das Kranken
auto überführte ihn nach Sudenburger Krankenhauſe. Heß

hatte ſich wieder mit der Zeit
hatte vor einigen Jahren in einer Nervenanſtalt Heilung geſucht,

iedoch ſein Leiden verſchlimmert.

Wie die Ver

4. Weſteregeln, t6. Okober. (Sinen ſcheuß lichen
Mordplanſ hatte ſich der Arbeiter und Schtffsheizer Guſtar
Nehring aus Chemnitz ausgedacht. Weil er ſich mit ſeiner Frau,
einer ehemaligen Kellnerin, nicht vertragen konnte, veiſte er im
November nach Magdeburg, wo er in Kaffeeſtuben den 28jäh-
rigen Kellner Guſtav Kötz aus Magdeburg kennen lernte. Unn
feinen Haſſenbeſtand nachzuprüfen, lockte er Kötz in die Falle,
ſeine MarkScheine wären w. Falſchſtücke. Aufdiefe Welſe erfuhr er, daß Kötz an 700 Mk. bei ſich hakte. Um
in Beſitz des Geldes zu kommen, lockte er Kötz mit nach Weſter
egeln, um dort Lebensmittel aufkaufen zu wollen. HKöss ging mit,
ſtieg auch ſpät in der Nacht des 17. Januar mit in das Cehöft
der Eltern Nehrings ein, um r im An zu e
Nehring ſoll nun angeregt haben, ſeinen Eltern ein Schwein zuſtehlen. Gis Kötz eine ſchlafen war, ergriff er ein ſchweres Veil
und brachte Kötz erhebliche Kopfverletzungen bei, ſo daß er ſofort
bewußtlos zuſammenbrach. Mit der Brieftaſche und der Zi
garettentaſche des Kötz ergriff Nehring die Flucht und erzählte
in den Kaffeehänſern Magdeburgs, daß Kötz ſich nach dem Oſten
gemeldet bäte. Nach vier Wochen, als Kötz wieder aus dem
Krankenhauſe kam, war das Geid durchgebracht. Nehring ent
chuldigte ſich vor dem Schwurgericht Halberſtadt demit, daß er
ie Tat in geiſtiger Umnachtung infolge epilepttſcher Anfälle

verübt Fätte. In der Tat iſt er vor einigen Jahren wegen
eines Tolſchlagsverſuchs an einer Geliebten aus dieſem Grunde
nur wegen Körperverletzung zu drei Mongten Gefängnis ver
urbeilt worden. Geſtern erklärten jedoch die Sachverſtändigen,
darunter ein Anſtaltsarzt aus Nietleben, daß eine krankhafte

iſtige Störung bri Nehring nicht vorliege. Die Geſchworenen
ſprachen ihn daher ſchuldig und verſagten ihm mildernde Um-
ſtände. Das Urteil laudete auf acht Jahre Zuchthaus und zehn
Jahre Ebrverluſt. Nehring nahm die Strafe an.

Sfedten, 15. Okt. (Tödliche r Unfall.) Bei Abraum-
arbeiten im Tagebau ſtürzte eine Baggerlokomotive mit vier
Wagen tim, wobei ein Mann des Lokomotivperfon als tödlich ver-
unglückte.

Aus Thüringen.
Weimar, 15. Okt. Weimar ohne Militär.) Wie

man hört, werden die hier untergebrachten Landesjäger Weimär
Ende des Monate man ſpricht vom 20. Oktober und
folgenden Tagen verlaſſen, um nach Naumburg verlegt zu
werden. Zuröck bleibt hier nur eine Polizeitruppe in Stärke
von 82 Mann. Und dann ſiedelt der Stab der Landesjäger von
Belvedere, das nicht heigbar iſt, nach Weimar über. Gerüchte
wollen wiſſen, daß die hiefigen Kaſernen zur Aufnahnte eines
Teiles der baltiſchen Truppen dienen ſollen.

Ohrdruf, 15. Okt. (Ruhrepidemie.) Im Laufe der
letzten 14 Tage hat hier die Familie des Wegwartes Karl Kalbit
durch die Blutruhr zwei Kinder verloren und geſtern iſt di
10jähtige Tochter ebenfalls dieſer Krankheit erlegen. Der
jährige Sohn und der Ehemann liegen noch krank darnieder.
Auch ſonſt noch waren in letzter Zeit in der Stadt einige Krank
heitsſälle an Blutruhr vor gekommen.

t. Straußfurt, 15. Okt. (Unf al l.) Am Sonntag abend
verſuchte eine mit ihrem Manne im Zuge befindliche ältere
Dame auf der hieſigen Station aus dem Abteil gbzuſpringen, als
der Zug ſich bereits in Bewegung geſetzt hatte. Der Mann wurde
im Abteil zurückgehalten und mußte in Greußen zu ſeinem
Leidweſen erfahren, daß der Zug ſeiner Frau das rechte Bein
abgefahren hat. Die Verunglückte iſt alsbald ihren Verletzungen
erlegen. Es handelt ſich um die Gattin des Direktors der ſtaat
lichen Gewerbe und ſtaatlichen Zerichenſchule, Profeſſor G. Kußdel.

tek. Schmalkalden, 16. Okk. Eine Demonſtration
wegen der Kartoffelverſorgung) bewegte ſich geſtern
zum Rakhaus, wo der Kreistag verfommelt war. Der her
ſtellte eine Reihe von Forderungen, die auf eine beſſere und
ſchtellere Verſorgung mit Der ſtel

d

Shro

Kartoffeln hinausliefen. Der ſlel
vertretende Landrat Schubert erklärte ſich, nachdem er auch unten
auf dem Marktplatz geſprochen hatte, mit dem Kery dieſer For
derungen einverſtanden und betonte insbefondere, daß Kreis
ausſchufßß und Kreistag ſchon entſprechende Beſchlüſſe gerehl
hätten. Danach ſoll bei der Regierung ein Zeninerbreis von
9 Mark als Höchſtgrenze begntragt werden, und dafür werde
Kartoffeln herankommen. Bei der Demonſtration kam
ſehr erregten Auseinanderſetzungen als der Kreiskagsabgeordnet
Schmidt als einer der Rechtsſozigſliſten gekennzeichnet wurde un
auf den Tiſch ſtieg, um zu reden, holte ihn die Menge herun
und er bekam einige wenig ſanfte Piffe ab. Die Zahl der
Demonſtranten betrug über 1000 Perſonen.

Rus Sachſen.
ske. Leipzig. 15. Okt. (Eingemeindung Leivziger

Vororte.) Der Rat der Stadt Leibzig beſchloß, die
gemeindung von Leutzſch, Paunsdorf, Wahren und Große ſch
für abſehbare Zeit ins Auge zu faffen. Zuerſt ſoll die Ein
verleibung von Paunsdorf, und zwar bereits für den 1. Januar
oder 1, April 1920 unter einer Reihe vertragsmäßig feſtzulegen
der Bedingungen in die Wege geleitet werden.

v ,Gv'(=ÄÖS—SÖwonnu-Es gibt nichts Beſſeres

Ein-

r

für eine regelmäbige

h dlund- und Zehn-
à pflege als
A Ortizon-

beſitren den groben Vorzug, bdet gründlicher und
nechhaltiger Desſnſizierung der Mundhöhle völlig
unſchödlich zu ſein. Ortizon bleicht die Zähne und
ſchützt vor Anſteckung.

Brheltlich in den eiaſchtsgtgen Geſchaften.

Fordern Sie ausdrücklich Orten Anndwasser- Kogeln“
und lassen Sie sich kein anderes ränarat als obenso gut

ant drängen.

Drtcher:
Waiſen re bei

Anzeigenteil- Vaunl Kerſten;
Oito Thiele Buch u. Kunſtöruckeret, Verkag der Halleſchen geitung, Halle a.
e h
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AGG Würze.
nachgefüllt M. --.25 --.50 --.85 1.75

u Sh R e r 3(Deulschnationale Volksparfel.

Am Sonntag den 19. Oktober, vormittags 11 Uhr
spricht im Thaliasanal““

Graf Posado ws Kyu,
Führer der deutsrhnationalen Reichstagsfraktion.

Eintrittskarten 50 Pfg., fester Platz 1 MKk., Alte Promenade 10.
Fär Nichtmitglieder: fester Platz 2 Mk. in der Halleschen Zeitung,
Leipzigerstrasse, und in der Lippertschen Buchhandlung, Gr. Sainetrass- A

tciimnelm 2
a Thaſia-Säle“e u x„Thalia-Säle“ n

Freitag, den 17. Oktober, abends 8 Uhr

„Die Hölle auf Erden“
4 lIahre in französischer Gefangenschaft

ron Prof. Dr. jur. Boehmer, Halle.
Karten bei H. Hothan und an der Ksse.

e Der Reingewinn fliesst der
„Kriegsgefangenen-Heimkehr“ zu.

27 x n eeeerreerreeee r e a
a 5öpfe W

Alle Haarerſatzteile.
G. Niedermann,

1 Poſtſtraße 1.

Zatist. Kragen

Blusen und lIacken,
steter Ein ang v. Neubeiten,

a

Loge an den fünf Türmen (Albrechtstr.).
NMittwoeh, 22. Oktober, abends 8 Uhr

Klavierabend von
Alfred Moelfen.

Programm: Brahms. Variationen u. Fuge ber
ein Thema von Händel; Bach, Menuett; Mozart.
Fantasie in d-moll Scarlatti, Pastorale u. Capric-
eilo Chopin, Sonate in hrmoll, op. 58; Liszt,

Mlephisto-Walzor.
Karten u 4.10. 3.10. 2.10 u. 1.55 Mk. in der

Reofmunsikalienkaadlung Reinhold Keeh.

Apollo-Iheater.

Täglich abends 7 Uhr
Der liebe Auyustin

Operette v. Leo Fall.
Micola D. Löscher a.
Anxustin M. Willenz a. C.
Vorverkauf 9 u. 5

F Walhalla-
Opereften- Theater.

Taglich 8 Uhr.
ine Valpernaeht

Optte. v. Dr. Hans Bachwitz.

Musik von Rudi Gfaller
Sonntag 4 Uhr

Max und Moritz.

Anfang. 7, Ende 11 Uhr:
gmont.

Sonnabend nachmittag:
Wilhelm Tell.

Sonnabend abend:
Sinfonfe- Konvert.

Tnaiia- Theater
Gaſtſpiel des

abends 7 Uhr
Kümmelb'ätichen.

d. S

J

Freitag, den 17. Okt. 1919, I

Stadttheater Perſonals.
Sonntag, den 19. Okt. 109109,

Arbeiter! Bürger!
er ſchützt, euch euer Weib und Kind vor den Schrecken dez

Bolſchewismus
Wer ſichext durch Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung die Her

ſtellung und Förderung der zur Erhaltung der leioenden Bevölkerung
dringend nötigen Produkte

Wer behütet eurer Hände Arbeit, eure Spargroſchen vor Ver.
ſchleuderung und Vernichtung durch den Kommunismus

Unſere Regierung.
Doch ihre Kraft iſt durch die harten Friedensbedingungen beſchränkt

ſie bedarf in der Stunde der Not der Hilfe jedes waffen- und arbeits
fähigen Mannes.

Einwohner von Halle, wacht auf!
Wer Rube, Sicherheit und Ordnung will, wer im Winter nicht ohne

Kohle, ohne Lebensmittel, ohne Licht ſein will, ſtelle ſich als

Zeitfreiwilliger
7 Verſtärkung der Ordnungstruppen der Regierung für die Stunde der

ot zur Verfügung.g
Gebührniſſe, Rentenanſprüche uſw. wie für Reichswehrangehörige

Wer ebureans befinden ſich:
Riebeckſche Montanwerke, Riebeckplatz I.

Dienſtſtunden von 10-12 Uhr vormittags und 2-6 Uhr nachmittags
(zur Verwendung im Bahnhofsabſchnitt).

Werbeſtelle 1: Reilka erne, Zimmer 144 a und h.

(zur Verwendung im Abſchnitt Nord der Stadt Halle).
Werbeſtelle 2 u. 3: Artilleriekaſerne, Block 1, Zimmer 16.

Aehr. Bethmann

Werkstätten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstraße 79-30.

e e u Sohnes s vf VornehmeJonnhee acnſ.e e Speisezimmer.Hohenzollernhof an
Alfred Kurth, Colditz i. Sa.

Frau. etag dz Morgen fFreitag: d Die Berlobung unſerer Tochter
Tanz-Abemncl, 2 Margarete

Damen nur in Toſlett e. mit dem rand. agr. werrn J
e

Verein „Geſundheitspflege“
lurt Fachmann

J beehren wir uns ergebenſt
n Freitag, den 17. Oktober, abends 9 Uhr anzuzeigen.

4 ſ 2Aula des Reform-Realgymnaſiums rig
Dr. med. Rohn- Halle Zimmermeiſter

öffentl. Vortrag: Vrrm Becher
Schutz gegen anſteckende Krankheiten und Wert

der Jmpfungen nach den Lehren des Krieges.

Nichtmitglieder 50 Pfg. Eintritt.

u. Frau
Berta geb. Kohl.

Halle-Baale, Kaiſerſtraße 9, im Bktober 1919.

Margarete Becker

Kurt Fachmann

Dienſtſtunden von S Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags(zur Verwendung im Abſchnitt Mitte und Süd der Stadt Halle).

in der „Saalſchloßbrauerei“

über

Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle Alte Promenade 6 I.

ne

ittwoch, den 22. tober.
Generalſuperintendent Schöttler.

ſammlung. Feſtanſprache: Herr

rand. agr. o Die glückliche Geburt eines zweiten

mädchens
Berlobte. 2 zeigen o an

S Hellzinalrat Br. Gustav Bundt
u. Frau Margaraete geb. Fielitz

fwwz-mz
t

h Nachruf.
Ausstellung

gediegener Wohnräume 2
J

schön und preiswürdlg. 2 2

9

17
7

Aihert Martick Hachf.
9 Inh. Richard Tiemer Jmöshelſakrik

Tanne a. S., Alter Markt 1u. 2. e
Fernsprecher 6364. 7

Panluzkirchenchor ceitung: C. Boyde)

HMHaendel-Rach- Abend
Sonntag, den 10. Oktober, abends 8 Uhr.

Eintrittskarten zu 1 Mark bei Mothan.

e

Am S. d. Mts. verschied zu Wiesbaden nach kurzem Kranken-
lager im besten Mannesalter das Mitglied unseres Grubenvorstandes

Herr Landrat a. D.
Walter The Losen,

Erst im Frühjahr dieses Jahres durch das Vertrauen der Gewerken
in den Gruvenvorstand derufen, haft er sich in
Eifer und Sachkenntnis den Interessen unserer Gewerkschaft gewidmet.

Wir verlieren in ihm einen geschätzten Mitarbeiter und lieben
Freund, dessen frühes Hinscheiden wir tief beklagen. Wir w
stete ein ehrendes Andenken bewahren

Gewerkschaft
des Bruckdorf-Nietlebener Berghbau-Vereins.

Der Grubenvorstand.
O. Weontsel, Vorsitzender.

z Mit tiefer Betrübnis zeigen wir an, dass
gestern in den Morgenstunden der

Mittelsehullehrer
ken Richard Pörster
nach langer. schwerer Krankheit aus dem
Leben geschieden ist.

Ein treuer Lehrer, ein vornehmer Cha-
I rakter. ein schlichter, ehrlicher Mann ist Von
uns gegangen. er hallischen Aittelschule
hat er seit ihrem Bestehen seine Krälte ger
widmet, fast 20 Jahre hat er in unserKollegium gewirkt, und zahlreiche Schüler
danken dem gewiessenhafton Lehrer degen
und Förderung. Uns im Kollegium ist er

dieser kurzen Zeit mit

erden ihm

der gern von seinem Wiesen und Könne—
spendete, der durch sein ansprucheloses Wegen
und seine lautere Denkungsart sich die Ver

über das Grab gesichert hat.
Das behrerollegium der Blosterschul

Dienſtſtunden von 8 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmittags

Halleſcher Ausſchuß fir Leibebäbungen, V

Dienstag, den 21. Oktober 1919, abends 8 Uhr

Vortrag des Herrn Kapitänleutnants Grafen von Iuckne,

Bisher Richtveröffentlichtes aus den Seefahrten des Seeadler

Eintrittspreiſe für Mitglieder Mark 150, für Nichtmitglieder Mark 250.

31. vJahresfeſt der Ev. Stadtmiſſon

Nachmittags 4 Uhr in der Marktkirche Gottesdien

Abends 8 Uhr im Stadtmiſſionshanſe: Jahreete
eh. Juſtizt

Elze. Jahresbericht: Herr Paſtor Winterberg. n
trag Herr Superintendent Moehr „Wo hinaue!
Geiſtliche Lieder geſ. von Anng Marg. Hoffmann

Verſammlungsordnungen b. z. Vorabend 30 a. d. Kaſſel

Heimgegangene ein lieber Freund gewesen

ehrung aller, die ihm im Leben nahe stande
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